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1 Aufgabenstellung
Das AktivRegionenkonzept ist Bestandteil des Zukunftsprogramms Ländlicher Raum in 
Schleswig-Holstein, welches zusammen mit dem Zukunftsprogramm Wirtschaft, dem Zu-
kunftsprogramm Fischerei und dem Zukunftsprogramm Arbeit das Zukunftsprogramm 
Schleswig-Holstein bildet.

Ziel des Landes ist eine m�glichst fl�chendeckende Initiierung von AktivRegionen. Jede Aktiv-
Region soll eine eigene Rechtsf�higkeit besitzen. Die AktivRegionen sind Tr�ger der integrier-
ten regionalen Entwicklungsstrategie, die hiermit f�r die AktivRegion Steinburg vorgelegt wird. 
F�r die Umsetzung ihrer Strategie erh�lt die AktivRegion ein sogenanntes j�hrliches Grund-
budget in H�he von 300.000 �. Im Rahmen des Grundbudgets kann die AktivRegion �ber die 
Mittelverwendung eigenst�ndig entscheiden. So genannte Leuchtturmprojekte der Region wer-
den in einem landesweiten Projektwettbewerb beschieden. Ausgehend von ihrer Entwicklungs-
strategie wird die Region jedoch auch immer die Umsetzung von Ma�nahmen au�erhalb des 
Zukunftsprogrammes L�ndlicher Raum pr�fen. Mit der AktivRegion wird damit ein mehrj�hriger 
Regionalentwicklungsprozess initiiert.1

1 Die offizielle Bezeichnung wird �Lokale Aktionsgruppe AktivRegion Steinburg�  bzw. �LAG AktivRegion Steinburg� lauten. Aus Gr�nden der Vereinfachung wird in 
der Entwicklungsstrategie �AktivRegion Steinburg� formuliert.

Ziel ist es, mit den AktivRegionen ein kooperatives Regionalentwicklungsinstrument zu etablie-
ren, mit dem die Region sich den Herausforderungen an den l�ndlichen Raum stellt. 

Herausforderungen an den ländlichen Raum
Die demografische Entwicklung bis 2020 wird regional unterschiedliche Auswirkungen ha-
ben, insgesamt wird es in den meisten l�ndlichen Regionen Schleswig-Holsteins bis zu diesem 
Zeitpunkt zwar noch keine erheblichen Bev�lkerungsr�ckg�nge geben, aber fast �berall eine 
starke Verschiebung hin zu �lteren Bev�lkerungsgruppen. Daraus ergeben sich auch neue 
M�glichkeiten zur Diversifizierung der l�ndlichen Wirtschaft (z.B. im Bereich Gesundheits-
dienstleistungen).

Die Sicherung der Versorgungsinfrastruktur wird in allen l�ndlichen Regionen eine He-
rausforderung der Zukunft sein: Kinderg�rten, Schulen, medizinische Versorgung, Grundver-
sorgung, Mobilit�t sind eine wichtige Basis, um die Lebensqualit�t in l�ndlichen Regionen si-
cher zu stellen.

Die Rückgänge in der finanziellen Ausstattung der Kommunen werden zuk�nftig neue 
L�sungen, z.B. durch privat-�ffentliche Partnerschaften erfordern, um eine attraktive Infrast-
ruktur finanzieren und anbieten zu k�nnen.

Eine wichtige Herausforderung wird darin liegen, eine st�rkere Entwicklungsdynamik in l�ndli-
chen Regionen anzuregen. Erforderlich ist dazu ein Besch�ftigungswachstum. Potenziale liegen 
vor allem im Dienstleistungsbereich. Die Schaffung von zus�tzlichen Arbeitspl�tzen � insbe-
sondere f�r Jugendliche und Frauen � hat eine hohe Bedeutung f�r die Entwicklung der l�ndli-
chen Gebiete. Durch die Schaffung und Sicherung von Arbeitspl�tzen im au�erlandwirtschaftli-
chen Bereich wird ein Beitrag zur Abfederung des Strukturwandels in der Landwirtschaft geleis-
tet.

Quelle: Zukunftsprogramm L�ndlicher Raum, MLUR 2007
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Abbildung 1: Landesziele für AktivRegionen

Die AktivRegionen bilden eine oftmals neue Organisationsstruktur in der jeweiligen Region. Die 
Regionen entwickeln eine regionsspezifische Strategie. Bestandteil dieser Strategie ist auch 
eine sinnhafte und funktionierende Arbeitsstruktur.

Der Kreis Steinburg war in der Förderperiode 2000-2006 bereits eine von sechs LEADER+-
Regionen in Schleswig-Holstein. Die LEADER+-Gruppen in Schleswig-Holstein dienten als Mo-
dell für die Entwicklung der AktivRegionen. Die hierfür gebildete Lokale Aktionsgruppe Stein-
burg arbeitet zurzeit als nicht eingetragener Verein. Die Region kann damit auf vorhandene 
Erfahrungen und Arbeitsstrukturen aufbauen.  

Im Rahmen der Strategieentwicklung wurde die Lokale Aktionsgruppe Steinburg zur AktivRegi-
on weiterentwickelt, eine integrierte regionale Entwicklungsstrategie erstellt und eine Arbeits-
struktur für die AktivRegion aufgebaut.
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2 Kurzfassung
Von LEADER+ zur Aktiv-
Region Steinburg
Seit 2002 arbeitete die Lo-
kale Aktionsgruppe Stein-
burg erfolgreich als eine von 
sechs ausgew�hlten LEA-
DER+ Regionen in Schles-
wig-Holstein. In 2008 wird 
sich die Aktionsgruppe zu 
einer von gut zwanzig Ak-
tivRegionen in Schleswig-
Holstein weiterentwickeln. 
Die erarbeitete integrierte 
Entwicklungsstrategie f�r den l�ndlichen Raum des 
Kreises Steinburg soll von 2008 � 2013 umgesetzt 
werden. 

Das Gebiet der AktivRegion und 
die Organisation
Die AktivRegion Steinburg erstreckt sich �ber das 
gesamte Kreisgebiet Steinburgs mit Ausnahme des 
Amtes Kellinghusen, das Mitglied in der benachbarten 
AktivRegion Holsteiner Auenland ist (www.holsteiner-
auenland.de). Die AktivRegion Steinburg wird im 
Fr�hsommer eine Gr�ndungsversammlung durchf�h-
ren und einen eingetragenen Verein gr�nden. Die 
Mitgliedschaft im Verein steht allen Kommunen, Wirt-
schafts- und Sozialpartnern und Privatpersonen   
ebenso offen wie die Mitarbeit in Arbeitsgruppen der 
AktivRegion. Die AktivRegion wird eine Gesch�ftsstel-
le einrichten, an die sich Akteure wenden k�nnen. Die 
Finanzierung der Gesch�ftsstelle ist durch Kreismittel 
gesichert. Die AktivRegion erh�lt ein j�hrliches F�r-
dergrundbudget in H�he von 300.000 �, �ber dessen 
projektbezogenen Einsatz der Vorstand des Vereins 
entscheidet. Der Vorstand setzt sich zu mindestens 
50% aus Wirtschafts- und Sozialpartnern zusammen. 
Bewilligungsstelle wird das Amt f�r l�ndliche R�ume 
Itzehoe sein. Dar�berhinaus wird die AktivRegion 
Projekte f�r einen landesweiten Projektwettbewerb 
vorbereiten und f�r Projekte auch weitere F�rder-
m�glichkeiten pr�fen. 

Unsere Ziele
Die AktivRegion Steinburg setzt sich f�r eine nachhal-
tige Entwicklung des l�ndlichen Raumes ein. Unsere 
Ziele:
Ziel 1: Wir wollen die Entwicklungschancen nutzen, 
die sich für die AktivRegion Steinburg aus der günsti-
gen Lage in der Metropolregion Hamburg ergeben.
Ziel 2: Wir wollen Arbeitsplätze im ländlichen Raum 
sichern und schaffen.
Ziel 3: Wir wollen die Lebensqualität im ländlichen 
Raum sichern.
Vor dem Hintergrund der zunehmenden Konkurrenz 
der Regionen um Ressourcen und Bewohner und den 
Folgen des demographischen Wandels sind dies ans-
pruchsvolle Ziele.

Die Handlungsfelder der AktivRegion Steinburg
Die AktivRegion Steinburg will die Familien-
freundlichkeit in der Region verbessern. Hierun-
ter verstehen wir 

1. die Verbesserung der Vereinbarkeit von Familie 
& Beruf (Teilziele sind die Verbesserung von 
Kinderbetreuungsangeboten und die Sensibili-
sierung von Betrieben f�r die Belange von Fami-
lien)

2. die Verbesserung des Betreuungsangebotes f�r 
Senioren im l�ndlichen Raum

3. die F�rderung des Lebenslangen Lernens
(Teilziele sind die Bindung von Sch�lern und 
Fachkr�ften an die Region; der Aufbau interna-
tionaler Jugendbegegnungen und die Qualifizie-
rung von Akteuren in der Jugendbetreuung.)

4. die Sicherung der Grundversorgung und der 
sozialen Versorgung in Orten in zentraler Lage

5. die Verbesserung der Freizeitangebote f�r Kin-
der, Jugendliche und Senioren

Zur Verbesserung der Lebensqualit�t tr�gt im be-
sonderen Ma�e auch das Kultur & Naherholungsan-
gebot bei. Zudem wollen wir das Naherholungsan-
gebot noch gezielter in der Metropolregion Ham-
burg vermarkten. Im Handlungsfeld Kultur & 
Naherholung wollen wir 

1. die Onlinevermarktung sowie die tagestouristi-
sche Vermarktung in der Metropolregion Ham-
burg intensivieren, 

2. auf Qualit�tstourismus setzen, die Zielgruppen 
Familien mit Kindern und Best Ager ansprechen 
und uns auf die Themen Radtourismus, Kultur-
und Naturerlebnisse sowie auf Gruppenreisen 
und Kurzreisen konzentrieren, 

3. den Aufbau von tagestouristisch herausragen-
den Angeboten unterst�tzen, 

4. ein Kulturnetzwerk aufbauen und Kulturerleb-
nisangebote f�rdern.
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LAG - Management
Projektentwicklung und -beratung, Prozesssteuerung, 

Netzwerkbildung und -arbeit

Projekte / Projektträger (öffentlich + privat)

Verwaltungsstelle
für Zukunftsprogramm ländlicher 

Raum (ZPLR):  
Amt für ländliche Räume 

(ALR)

Integrierte Entwicklungsstrategie der AktivRegion

LAG AktivRegion Steinburg e.V.
repräsentative Gruppierung von Partnern aus unterschiedlichen Sektoren,

Mitgliederversammlung

weitere Förder-
möglichkeiten

z. B. 
Zukunftsprogramme 
Wirtschaft, Arbeit und 

Fischerei

AK Wirtschaft AK Landwirtschaft

AK Familie AK Regionalentw. PG Breitband

Vorstand
mind. 50% WiSo-Partner, ALR (beratend)

Weiterbildungsverbund AK Tourismus Unterelbe

AK Kultur

Die regionale Wirtschaft ist gepr�gt durch kleine Ge-
werbe- und Handwerksbetriebe. Im Handlungsfeld 
Wirtschaft & Energie wollen wir

1. die regionalen Wirtschafts- und Versorgungs-
zentren (Region IZ, Gl�ckstadt, Kellinghusen, 
Wilster, Hohenlockstedt, Wacken, Schenefeld, 
Horst) st�rken,

2. eine fl�chendeckende Breitbandversorgung im 
Regionsgebiet erreichen,

3. den Aufbau und die St�rkung regionaler Wert-
sch�pfungsketten f�rdern.

4. uns f�r eine Verbesserung des regionalen We-
genetzes einsetzen. 

Zielgrößen zur Erfolgsmessung
Die AktivRegion Steinburg will bis zum Abschluss 
der F�rderperiode Ende 2013

� 30 Arbeitspl�tze sichern oder schaffen,

� �ber das Grundbudget hinaus 3 Mio. � F�r-
dermittel f�r die Region einwerben,

� insgesamt �ber 30 Projekte f�rdern,

� mit den Projekten �ber 3.000 Kinder und 
Jugendliche im Gebiet unterst�tzen,

� Kooperationen zu anderen AktivRegionen 
aufbauen,

� den Grad der Breitbandabdeckung im Regi-
onsgebiet auf mindestens 97% steigern.

Die AktivRegion ist ein offener und dauerhafter 
Prozess 
Bei der Erstellung der Strategie wurden insgesamt 
ca. 330 Akteure direkt informiert bzw. in den Stra-
tegieprozess aktiv eingebunden. Die gesteckten 
Ziele kann die AktivRegion nur erreichen, wenn 
sich bei der Umsetzung auf teilregionaler Ebene 
oder in der Gesamtregion engagierte Akteure ein-
bringen. Die Mitwirkung in der AktivRegion ist f�r 
alle Akteure offen. �ber eine Mitwirkung in den 
Arbeitskreisen ist eine direkte F�rderberatung 
durch die Gesch�ftsstelle jederzeit auch f�r Einzel-
personen und �organisationen m�glich.

Abgestimmt auf die Strategie k�nnen Projekt- und 
Arbeitsgruppen eingesetzt werden. Derzeit betreut 
die AktivRegion die Arbeitskreise Wirtschaft, Re-
gionalentwicklung, Landwirtschaft und Kultur. F�r 
die Breitbandversorgung und die Verbesserung der 
Familienfreundlichkeit sollen dauerhafte Arbeits-
kreise initiiert werden. 
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3 Abgrenzung und Lage der AktivRegion Steinburg

Abbildung 2: Lage der AktivRegion in Schleswig-Holstein

Einwohnerzahl, Kreis:      135 397
Einwohnerzahl, 
AktivRegion:                 112.197
Gesamtfl�che, Kreis:       1.056 km� 
Gesamtfläche, 
AktivRegion:                  860 km²

Gebietsabgrenzung:

Die AktivRegion Steinburg umfasst 
das Gebiet des Kreises Steinburg 
mit Ausnahme des Amtes Kelling-
husen.

Geografisch zusammenh�ngendes 
Gebiet: ja

Es sind keine Doppelmitgliedschaf-
ten von Kommunen in anderen Ak-
tivregionen vorhanden.

Die Kommunen im Gebiet gehen 
aus der Anlage 11.7 hervor. In der 
Anlage befindet sich auch eine Kar-
te Kommunen.

Lage der Region: S�dwestliches Schleswig-Holstein im Dreieck von Unterelbe und Nord-
Ostsee-Kanal; im S�den begrenzt durch die Kr�ckau

Begr�ndung der Regionsabgrenzung

Die AktivRegion Steinburg m�chte das in der Region sehr erfolgreich umgesetzte Programm 
Leader+ fortsetzen. Der zum Kreis Steinburg geh�rige Bereich des neuen Amtes Kellinghusen 
(ab. 1.1.2008) ist der AktivRegion �Holsteiner Auenland� beigetreten, f�r das seit Dezember 
2006 auch ein eigenes Regionalmanagement besteht. Es wird eine enge Kooperation zwischen 
den beiden AktivRegionen angestrebt. Gegen�ber der bisherigen Abgrenzung der Leader+ 
Region Steinburg tritt zuk�nftig die Stadt Itzehoe der AktivRegion bei. Die Kreisstadt hat ins-
gesamt 32.918 Einwohner. Der Stadtteil Wellenkamp (5.800 Einwohner) ist r�umlich durch 
das St�rtal vom �brigen Stadtgebiet getrennt und als eigenst�ndiger Ort zu betrachten, der 
zudem von seiner Struktur her den angrenzenden l�ndlichen Umlandgemeinden sehr �hnelt. 
Ohne eine Integration der Kreisstadt Itzehoe in die AktivRegion w�re eine sinnvolle Umset-
zung der Strategie nur schwer m�glich, so dass eine geringf�gige �berschreitung der Einwoh-
nergrenze von 100.000 Einwohner akzeptiert wird.
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4 Struktur und Organisation der AktivRegion Steinburg

Name der AktivRegion

LAG AktivRegion Steinburg e.V.

Von 2002 bis 2007 nahm die Region als eine von sechs Regionen 
in Schleswig-Holstein an der EU-Gemeinschaftsinitiative LEA-
DER+ teil. Die Lokale Aktionsgruppe Steinburg entwickelt sich 
nun zur LAG AktivRegion Steinburg weiter.

Rechtsform
Die LAG AktivRegion Steinburg soll als rechtsfähiger Ver-
ein organisiert werden. Die Gründungsversammlung soll im 
Juni 2008 erfolgen (Vereinssatzung siehe Anlage 11.2). 

Sitz der LAG Sitz der Aktionsgruppe ist Itzehoe.

Mitglieder der LAG

Die LAG (derzeit noch nicht eingetragener Verein) hat zurzeit 54 
Mitglieder (hiervon 28 private Mitglieder bzw. Wirtschafts- und 
Sozialpartner). Ihre Mitglieder bilden bezogen auf die Entwick-
lungsstrategie eine repräsentative Partnerschaft aus Akteuren 
der Region (siehe Mitgliederliste in Anlage 11.3).

Organe der LAG

Vereinsorgane sind die Mitgliederversammlung und der Vor-
stand. Die LAG AktivRegion ist Träger der Entwicklungsstrategie. 
Der Vorstand steuert das operationelle Geschäft der AktivRegion, 
das durch die Geschäftsstelle wahrgenommen wird. Der Vor-
stand setzt sich aus mindestens 50% Wirtschafts- und Sozial-
partnern zusammen und ist für die Auswahl der (Förder-) Projek-
te im Rahmen des Grundbudgets sowie weiterer Projekte zustän-
dig. Das Amt für Ländliche Räume (Außenstelle Itzehoe) ist bera-
tendes Mitglied im Vorstand.

Die LAG gewährleistet die EU-konforme Abwicklung inklusive Mo-
nitoring und Berichterstattung, beteiligt sich an nationalen und 
internationalen Netzwerken und gewährleistet einen Erfahrungs-
austausch mit anderen regionalen Netzwerken und Regionen.

Anlagen hierzu: Vereinssatzung (siehe Ziffer 11.2), aktuelle Vor-
standsbesetzung (siehe Ziffer 11.4), Mitgliederliste (siehe Ziffer 
11.3)

LAG Management

(Geschäftsstelle)

Mit der Geschäftsführung wird die AktivRegion Steinburg auf Ba-
sis einer Ausschreibung einen externen Dienstleister beauftragen. 

Die Kofinanzierung der Geschäftsstelle erfolgt durch den Kreis 
Steinburg. Die Aufgaben der Geschäftsstelle sind in der Satzung 
definiert.

Transparenz der Ent-
scheidungsprozesse

Die Projektentscheidungen im Rahmen des Grundbudgets erfol-
gen im Vorstand. Die Entscheidungen des Vorstandes werden 
protokolliert. Grundlage der Entscheidungen sind Projektanträge, 
die die Geschäftsstelle zusammen mit den Projektträgern entwi-
ckelt. Die Geschäftsstelle erstellt eine Projektstellungnahme, in 
der die Projekte nach den von der LAG festgelegten Kriterien be-
wertet werden. Der Vorstand entscheidet auf Basis der ihm vorab 
zugesandten Projektanträge, -stellungnahmen und der Projekt-
diskussion. 
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Einbindung der 
Akteure (dauerhaft)

Die Mitgliedschaft in der AktivRegion ist für alle Privatpersonen, 
Kommunen sowie Wirtschafts- und Sozialpartner möglich. Über 
einen Verteiler werden in regelmäßigen Abständen ca. 140 Wirt-
schafts- und Sozialpartner in der Region informiert. Die AktivRe-
gion wird die jetzige Website www.leader-steinburg.de zur Ak-
tivRegionen-Website weiterentwickeln. Hier werden Projektinfor-
mationen, Entscheidungsprozesse und Mitwirkungsmöglichkeiten 
dargestellt. Etwa ½ jährlich erscheint ein gedruckter Newsletter 
zur Arbeit der AktivRegion. 

Die LAG bindet in die Umsetzung der Strategie relevante lokale 
Akteure ein. Hierzu können Projekt- und Arbeitsgruppen einge-
richtet werden. Die dauerhafte Arbeit der Projektgruppen hängt 
davon ab, wie lange die Akteure die Arbeit im Netzwerk wün-
schen. Der Arbeitsgruppenprozess kann sich damit verändern. 
Derzeit werden folgende Arbeitsgruppen betreut bzw. die Ge-
schäftsstelle wirkt in folgenden Arbeitsgruppen mit: AK Land-
wirtschaft, AK Kultur, AK Wirtschaft. Geplant ist weiterhin 
ein AK Familienfreundlichkeit. 

Weiterhin ist die Geschäftsstelle in den Weiterbildungsverbund
Steinburg und den Touristiker Arbeitskreis des Unterelbe 
Tourismus e.V. eingebunden. 

Ein wichtiges innerregionales Netzwerk ist die von der egeb 
(Wirtschaftsförderung) moderierte AG Regionalentwicklung, in 
der die Fördermaßnahmen der AktivRegion und des Zukunfts-
programms Wirtschaft abgestimmt werden. Mitglieder der AG 
Regionalentwicklung sind die Projektgesellschaft Norderelbe, die 
egeb, das Kreisbauamt und die Geschäftsstelle der AktivRegion. 
Weiterer Inhalt dieser Arbeit ist die Abstimmung der Maßnahmen 
im Rahmen der Organe der Metropolregion Hamburg.

Damit hat die AktivRegion die für die Strategie erforderlichen 
Netzwerke aufgebaut bzw. unterstützt bestehende Netzwerke.

Neben dieser strukturierten Einbindung können sich Akteure je-
derzeit auch direkt an die Geschäftsstelle wenden. 

In der Region sind folgende weitere Regionalmanagements bzw. 
thematische Managements tätig: Die RegionIZ als Regionalma-
nagement der Kreisstadt mit ihren Umlandgemeinden ist Mitglied 
der AktivRegion Steinburg. Das kreisweite Konversionsmanage-
ment ist bei der egeb als Wirtschaftsförderung angesiedelt. Die 
egeb ist Mitglied der AktivRegion.

Arbeitskreis Fischerei
Die Errichtung eines Arbeitskreises Fischerei im Sinne des Zu-
kunftsprogrammes Fischerei ist für die Stadt Glückstadt vorgese-
hen (Abstimmung mit Herrn Green, MLUR 21.01.08).
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Abbildung 3: Organigramm der Lokalen Aktionsgruppe

LAG - Management
Projektentwicklung und -beratung, Prozesssteuerung, 

Netzwerkbildung und -arbeit

Projekte / Projektträger (öffentlich + privat)

Verwaltungsstelle
für Zukunftsprogramm ländlicher 

Raum (ZPLR):  
Amt für ländliche Räume 

(ALR)

Integrierte Entwicklungsstrategie der AktivRegion

LAG AktivRegion Steinburg e.V.
repräsentative Gruppierung von Partnern aus unterschiedlichen Sektoren,

Mitgliederversammlung

weitere Förder-
möglichkeiten

z. B. 
Zukunftsprogramme 
Wirtschaft, Arbeit und 

Fischerei

AK Wirtschaft AK Landwirtschaft

AK Familie AK Regionalentw. PG Breitband

Vorstand
mind. 50% WiSo-Partner, ALR (beratend)

Weiterbildungsverbund AK Tourismus Unterelbe

AK Kultur
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5 Methodik der Erarbeitung der integrierten Entwicklungsstrategie

Abbildung 4: Vorgehen

Die Entwicklungsstrategie wurde von der 
bisherigen LEADER+ Gruppe (Lokale Akti-
onsgruppe Steinburg erarbeitet).

Abstimmungs- und Entscheidungsgre-
mium war hierfür der gewählte LAG Vor-
stand, der aus 11 Personen (darunter 6 
Wirtschafts- und Sozialpartner) besteht. 

Die AktivRegion konnte bei ihrer Bewer-
bung auf die Erfahrungen und Netzwerke 
der LEADER+-Phase zurückgreifen. 

Basis für die Strategieentwicklung war 
eine Auswertung vorhandener Unterlagen, 
aus der die Grunddaten der Regionsanaly-
se sowie eine erste Stärken- und Schwä-
chenanalyse ermittelt wurde. Diese Aus-
wertung bildete die Grundlage für Regi-
onsgespräche in den beteiligten Kommu-
nen sowie für die Beteiligung von Akteu-
ren in so genannten Schlüsselpersonenge-
sprächen. 

Aus dieser Bestandsaufnahme heraus 
wurde die Stärken- und Schwächenanaly-
se der Region entwickelt. Die Untersu-
chungsbereiche orientierten sich an den 
Empfehlungen des MLUR (wirtschaftliche 
Entwicklung, soziale Entwicklung, kultu-
relle Entwicklung, ökologische Entwick-
lung, Partnerschaften, Kooperationen, 
Netzwerkbildung). Der Entwurf der regio-
nalen Entwicklungsstrategie (Strategiefel-
der, Leitziele, erste Leitprojekte) wurde 
auf einer Regionalkonferenz vorgestellt 
und verabschiedet. Zu dieser Konferenz 
wurden 140 Akteure direkt eingeladen. 
Die Presse berichtete über die Konferenz. 

Danach wurden die Zielgrößen und Prüf-
parameter entwickelt und mit den Ämtern 
und Kommunen in einer Sitzung vorabge-
stimmt. 

Der so entwickelte Strategieentwurf wur-
de in der Mitgliederversammlung der Lo-
kalen Aktionsgruppe Steinburg am 20. 
Mai 2008 ebenso wie der Satzungsentwurf 
verabschiedet. Weiterhin wurde der Be-
schluss gefasst, den Verein ins Vereinsre-
gister einzutragen.

Die Strategie wurde zusammen mit einem 
Projektaufruf in den Newslettern der egeb 
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und der LAG Steinburg veröffentlicht.

Presseberichte gab es zur Regionalkonferenz und zur Abgabe der Strategie. Auf der Website 
www.leader-steinburg.de wird über das Projekt informiert. 

Der Beteiligungsprozess,

� war offen für jedermann, die zukünftige Mitarbeit in der AktivRegion ist dies ebenfalls.

� Die LAG-Struktur sowie die Entscheidungsprozesse wurden auf allen genannten Verans-
taltungen vorgestellt. Sie sind in der Satzung (Entwurf) festgelegt.

� Neben den Arbeitskreisen können sich Akteure jederzeit auch direkt an die Ge-
schäftsstelle wenden. Dies wird auch in Veranstaltungen und Presseberichten (ca. 30 in 
2007 der LAG Steinburg) so kommuniziert.
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6 Regionsanalyse
Die für die Regionsanalyse zu Grunde liegenden Daten erstrecken sich auf den gesamten Kreis 
Steinburg. Das Amt Kellinghusen ist zwar nicht Bestandteil der AktivRegion Steinburg, die er-
forderlichen Strukturdaten liegen aber oftmals nur auf Kreisebene vor. Zudem soll die Kreis-
ebene als Basis für einen integrativen Regionalentwicklungsansatz genutzt werden. Kooperati-
onsprojekte mit der AktivRegion Holsteiner Auenland sind vorgesehen. 

6.1 Kurzbeschreibung der Region

Der AktivRegion liegt im Südwesten Schleswig-Holsteins und ist nach den landesplanerischen 
Raumkategorien als ländlicher Raum eingestuft. Die den ländlichen Raum charakterisieren-
den landwirtschaftlich genutzten Flächen weisen noch höhere Prozentanteile als im ohnehin 
schon landwirtschaftlich geprägten Bundesland Schleswig-Holstein auf. Der Kreis umfasst 
1.056 km². Die Einwohnerzahl des Kreises beträgt per 30.06.2007 135 397 Einwohner, die 
der AktivRegion 112.197. Die Verteilung der Einwohnerzahlen auf die Ämter, Städte und Ge-
meinden ist der Anlage 11.7 (Einwohnerverteilung) zu entnehmen.

Räumliche Gliederung
Die Kreisstadt Itzehoe bildet das einzige Mittelzentrum des Kreises. Als Unterzentrum sind die 
Städte Glückstadt, Kellinghusen und Wilster ausgewiesen. Als ländliche Zentralorte werden 
Hohenlockstedt, Horst, Krempe, Schenefeld und Wacken eingestuft. Zum Nahbereich eines 
zentralen Ortes eines Nachbarkreises gehören die Gemeinden Büttel, Kudensee, Landscheide 
und St. Margarethen (Mittelzentrum Brunsbüttel), Neuendorf bei Elmshorn (Mittelzentrum Elm-
shorn) sowie Poyenberg (Unterzentrum Hohenwestedt). Der südliche Teil des Kreises mit dem 
ländlichen Zentralort Horst ist stärker zur Metropolregion HH und insbesondere nach Elmshorn 
als Versorgungszentrum ausgerichtet.

Die Autobahn 23, die von Hamburg nach Heide führt, verläuft von Südosten nach Nordwesten 
mitten durch den Kreis und ist über sechs Anschlussstellen erreichbar. Neue wirtschaftliche 
Impulse werden durch den Ausbau der A 20 sowie vom Ausbau der B 5 erwartet. Die Bundes-
straßen 5, 77, 431, 430 und 206 binden den Kreis an das übrige Land an. Das Netz der Lan-
desstraßen ist 255 km lang. Ergänzt wird das Verkehrsnetz durch 270 km Kreisstraßen. Über 
die Elbefähre zwischen Glückstadt und Wischhafen wird eine Verbindung zum Bundesland Nie-
dersachsen hergestellt. Zwei überregional wichtige Bahnstrecken verlaufen durch den Kreis. 
Bahnhöfe befinden sich in Brokstedt, Glückstadt, Herzhorn, Horst, Itzehoe, Krempe, Wilster 
und Wrist.

Naturraum
Der Kreis Steinburg wird durch den Nord-Ostsee-Kanal und durch die Elbe begrenzt. Mitten 
durch den Kreis erstreckt sich die eiszeitliche Küstenlinie. Das Gebiet besteht aus den natur-
räumlichen Haupteinheiten Marsch und Geest. Der Kreis hat Anteile an vier der insgesamt 22 
Naturräume in Schleswig-Holstein. Die holsteinischen Elbmarschen erstrecken sich von der 
Nordsee bis nach Hamburg. Der Naturraum wird insbesondere durch den breiten Elbestrom, 
seine Nebenflüsse und die weite, ebene Landschaft wahrgenommen. Der maritime Charakter 
der Landschaft verbindet die Hamburger emotional mit den Elbmarschen. Die Geest erstreckt 
sich jenseits des Elbeurstromtals. Geprägt wird sie durch die Knicklandschaft. Insbesondere im 
Itzehoer Stadtgebiet und im Bereich Kellinghusens in Richtung des Naturparkes Aukrug erhöht 
sich der Waldanteil. Herauszustellen bleiben folgende naturräumlichen Besonderheiten, die 
das natürliche und ökologische Potential und die Freizeitattraktivität des Gebietes ausmachen: 
Wasserwege, Flussmarsch der Elbe und Geestlandschaft sind zwei sehr unterschiedliche Natur-
räume, die eine große Vielfalt bieten, Tiefste Landstelle Deutschlands, Naturpark Aukrug.

Planungsvorgaben
Für die räumliche Planung bildet der Kreis Steinburg gemeinsam mit dem Kreis Dithmarschen 
den sog. Planungsraum IV. Die wesentlichen Vorgaben für die Regionalplanung sind im Regio-
nalplan aus dem Jahr 2005 enthalten. Nach dem Kreisentwicklungsplan für den Zeitraum 
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von 1992 bis 1996 reicht die Ausstrahlung der Auswirkungen des Wirtschaftswachstums Ham-
burgs und seines unmittelbaren Umlandes bis weit in den Kreis hinein und ist in mehrfacher 
Hinsicht feststellbar. Der Kreis ist Mitglied der Metropolregion Hamburg.

Stärken Schwächen

Lage in der Metropolregion Hamburg

gute Verkehrserschließung

Bahnverbindung

noch unzureichende Ost-Westverbindung (feh-
lende A 20)

kein HVV-Anschluss

Zielfelder

� Bau der A20 und Elbquerung

� vierspuriger Ausbau der B 5 von Itzehoe nach Brunsbüttel
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6.2 Demographische Entwicklung

Im Rahmen der Begleitforschung zum Modellvorhaben der Raumordnung (MORO) �Regional-
planerische Handlungsans�tze zur Gew�hrleistung der �ffentlichen Daseinsvorsorge� wurde f�r 
die Modellregion Dithmarschen-Steinburg eine kleinr�umige Bev�lkerungsprognose auf der 
Ebene der Gemeinden bis zum Jahr 2020 erarbeitet. Hauptzielsetzung dabei war die Bereitstel-
lung der notwendigen Datengrundlage f�r die ebenfalls durch die Begleitforschung
durchzuf�hrenden Bilanzierungen von Angebot und Nachfrage in Bezug auf soziale Infrastruk-
turen. 

Abbildung 5: Bevölkerungsentwicklung

Bev�lkerungsentwicklung 2004 � 2020
absolut
relativ

-2.400
- 1,7 %

dabei
Salden der nat�rlichen Entwicklung
Wanderungssalden

-7.780
+5.380

Entwicklung der Altersgruppen 2003 - 2020
0 bis unter 21 Jahren -6.800

(-20,9%)
21 bis unter 65 Jahre -1.300

(-1,7 %)
65 Jahre und �lter +5.900

(+ 24,2%)

Quelle: Kleinr�umige Bev�lkerungsprognose, Dithmarschen-Steinburg im Rahmen der Begleitforschung zum Modell-
vorhaben der Raumordnung �Regionalplanerische Handlungsans�tze zur Gew�hrleistung der �ffentlichen Daseinsvor-
sorge�, 2007
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Abbildung 6: Relative Veränderung nach Altersgruppen 2004-2020 (Dithmarschen und Steinburg)

Quelle: Kleinr�umige Bev�lkerungsprognose, Dithmarschen-Steinburg im Rahmen der Begleitforschung zum Modell-
vorhaben der Raumordnung �Regionalplanerische Handlungsans�tze zur Gew�hrleistung der �ffentlichen Daseinsvor-
sorge�, 2007

Die Gesamteinwohnerzahl im Kreisgebiet wird bis 2020 leicht um 1,7% zur�ckgehen. Bez�glich 
der Entwicklung der regionalen Bev�lkerungszahlen zeigt sich eine sehr inhomogene Entwick-
lung in der Region. So sind weiterhin leichte Bev�lkerungszunahmen vor allem in den �mtern 
zu erwarten, die n�her an Hamburg liegen und daher st�rker an der Suburbanisierung in der 
Metropolregion partizipieren. Ausnahmen bilden hier die �mter Kellinghusen und Breitenburg, 
deren weitere Bev�lkerungsentwicklung sehr stark durch die Schlie�ung von Bundeswehrstan-
dorten negativ beeinflusst wird. 
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Innerhalb der Altersgruppen wird es allerdings erhebliche Verschiebungen geben. Der Anteil 
der Einwohner unter 21 Jahren wird um 20,9 % (6.800) zur�ckgehen, der Anteil der 
�ber 65-jährigen hingegen um 24,2% steigen. Regional sind auch hier erhebliche Unter-
schiede zu beobachten, so dass teilregional die Zahl der Einwohner unter 21 Jahren sogar um 
mehr als 32% zur�ckgehen wird.

Zentrale Aufgabenbereiche 

Folgende Handlungsbereiche werden sich damit f�r die Region durch die demographische Ent-
wicklung auftun:

Soziale Einrichtungen bzw. Angebote

� Kindertagest�tten und Schulen werden geringere Auslastungszahlen haben. Nicht alle 
Standorte k�nnen erhalten werden. Fusionen und Kooperationen sind zu pr�fen. 

� Betreuungs- und Pflegeangebote sowie altersgerechte Wohnformen werden verst�rkt 
nachgefragt werden.

� Die �PNV-Auslastung insbesondere durch die Sch�lerbef�rderung wird sinken.

� Das ehrenamtliche System im l�ndlichen Raum steht vor einer gro�en Herausforderung. 
Die Seniorenarbeit im l�ndlichen Raum basiert in vielen Kommunen auf dem Ehrenamt. 
Die Anzahl der Senioren im l�ndlichen Raum wird steigen, w�hrend die Anzahl der Eh-
ren�mtler abnimmt.

Wirtschaft

� Die Besch�ftigtenanzahl insgesamt und die Anzahl junger Arbeitnehmer werden sich 
verringern.

� Es ist zu erwarten, dass das sich der Fachkr�ftem�ngel versch�rfen wird.

� Die Nachfrage nach Konsumg�tern f�r �ltere Menschen wird steigen.

� Qualifiziertes Personal in der Altenpflege und �betreuung ist auszubilden. Potenzial bie-
ten neue Dienstleistungen f�r �lteren Menschen.

� starke Ver�nderung des Wohnungsmarktes
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6.3 wirtschaftliche Entwicklung

6.3.1 Gewerbe & Handwerk

Wichtige Kennzahlen
Erwerbst�tige nach Wirt-
schaftssektoren:
(Stand 2005)

Kreis 
Steinburg

Metropolreg. HH 
ohne HH

Metropolreg. HH

Landwirtschaft: 4,6% 4,5 % 2,5%
produzierendes Gewerbe: 24,1% 23,2% 19,1%
Dienstleistungen 71,2% 72,3% 78,4%
Bruttowertsch�pfung 
/Erwerbst�tigen (Stand 2005)

55.790 � 50.382 � 61.312 �

Verf�gbares Einkommen / 
Einwohner (Stand 2005)

15.956 � 17.900 � 19.949 �

Realsteuers�tze (Stand 2006)
Grundst. A
Grundst. B
Gewerbesteuer

244 �
293 �
324 �

329 �
322 �
336 �

324 �
420 �
421 �

Preise f�r fertiges Bau-
land/m� (Stand 2006)

60,23 � 82,95 � 170,95 �

Arbeitslosenquote Kreis 
Steinburg:
Stand 09/2007)
Quelle: Arbeitsagentur

6,9% Prozent
(Schleswig-Holstein: 7.8%, BRD: 8,4%)

Schlüsselakteure

egeb Wirtschaftf�rderung IZET-Innovationszentrum IHK Zweigstelle Elmshorn

Kreishandwerkerschaft Handwerkskammer Regionalmanagement Re-
gionIZ

Weiterbildungsverbund 
Steinburg

Situationsbeschreibung

Als Vergleichszahlen wurden Daten der Metropolregion Hamburg herangezogen, da die Regi-
on mit den Kreisen der Metropolregion im regionalen Wettbewerb steht. 

Der Kreis Steinburg hat gerade im letzten Jahr einen erheblichen R�ckgang der Arbeitslosen-
quote zu verzeichnen. Dies ist insbesondere auf neue Arbeitspl�tze im Dienstleistungsbereich 
zur�ckzuf�hren. Damit gewinnt die Terti�risierung an Fahrt. Der Kreis wies in den vergange-
nen Jahren eine vergleichsweise hohe Arbeitslosigkeit auf, was auf den Abbau von Arbeits-
pl�tzen bei gro�en Arbeitgebern im produzierenden Gewerbe zur�ckzuf�hren war. 

Besch�ftigungspolitisch von besonderer Bedeutung ist die vorherrschende mittelst�ndische 
Unternehmensstruktur, die gepr�gt wird durch kleine und mittlere Betriebe sowie das regio-
nale Handwerk. 98% der Besch�ftigten besch�ftigen weniger als 100 Arbeitnehmer, 90% der 
Betriebe weniger als 20 Arbeitnehmer. 

Das Handwerk geh�rt zu den herausragenden Wirtschaftsbereichen des Kreises. Bei der 
Kreishandwerkerschaft sind 1.352  Handwerksbetriebe gemeldet: davon 1.008 meister-
pflichtige Betriebe (Gruppe A), 121 nicht meisterpflichtige Betriebe (Gruppe B1) sowie 223 
handwerks�hnliche Betriebe (Gruppe B2, einfache T�tigkeiten), Stand 31.12.05 (Auskunft 
Kreishandwerkskammer 18.01.2008). 



Entwicklungsstrategie der AktivRegion Steinburg

� 2008 RegionNord Seite 21 von 84

Die Wohnfunktion hat f�r viele Kommunen eine herausragende Bedeutung. Die Einkommens-
steuer ist f�r viele Kommunen die gr��te Einnahmequelle. Das Bauland ist im Metropolge-
bietsvergleich relativ g�nstig. Mit dem Projekt �Wohnmarketing Steinburg� wurde ein kreis-
weites Vermarktungsprojekt f�r Wohnbaufl�chen aufgebaut. Das Gewerbefl�chenangebot ist 
Zur Zeit qualitativ und quantitativ ausreichend. 

Wirtschaftliches Zentrum der Region ist die Kreisstadt Itzehoe, industrielles Zentrum ist 
Brunsb�ttel. Im l�ndlichen Raum kommt den Unterzentren und l�ndlichen Zentralorten wirt-
schaftlich eine besondere Funktion zu (Gl�ckstadt, Kellinghusen, Wilster, Hohenlockstedt, 
Wacken, Schenefeld, Horst). Die Gewerbetreibenden sind in diesen Orten in Gewerbeverei-
nen organisiert.

Besondere Branchenschwerpunkte im Gesamtgebiet sind nicht vorhanden. Hightech Itzehoe 
bildet mit dem Innovationszentrum Itzehoe und dem Frauenhofer Institut (ISIT) das Wirt-
schaftscluster Mikrotechnologie in Schleswig-Holstein.

Demographische Entwicklung

Der Anteil hochqualifizierter Arbeitskr�fte ist im Bundesvergleich unterdurchschnittlich. Ein 
zunehmender Fachkr�ftemangel ist bei Ingenieuren, Naturwissenschaftlern und in der Me-
tallverarbeitung festzustellen. Ein Problem ist die Abwanderung insbesondere junger Stein-
burger aus der Region zu Ausbildungszwecken (Studium). Das Wissen um hochqualifizierte 
Arbeitspl�tze in der Region ist gering, so dass der Kreis von den meisten Arbeitsplatzsuchen-
den nicht als potentielle Zielregion in Betracht gezogen wird. Hier besteht Potential darin, 
diese Personen fr�hzeitig an die Region zu binden oder wieder zu einer R�ckkehr zu motivie-
ren, indem berufliche Perspektiven aufgezeigt werden.

Neben der Bindung von jungen Menschen wird die Qualifikation �lterer Arbeitnehmer h�here 
Bedeutung erlangen sowie die Gesundheitsanspr�che an Arbeitspl�tze steigen.

Klimawandel

Die Einf�hrung des Energiepasses wird zu einer Umbewertung von Immobilien und einem 
Wertverlust bei energetisch nicht optimierten Geb�uden f�hren. Der Sanierungsbedarf ist 
erheblich und bietet Wertsch�pfungspotential f�r qualifizierte Handwerksbetriebe.

Stärken Schwächen

Lage in der Metropolregion Hamburg

Wirtschaftscluster Mikrotechnnologie 
Schleswig-Holstein in Itzehoe

Industriegebiet Brunsb�ttel mit Elbehafen

g�nstige Wohnbaufl�chen und Wohngeb�u-
depreise

Arbeitsebene Wirtschaftsf�rderung und 
AktivRegion sind identisch

ausreichende Wirtschaftsf�rderungsaktivi-
t�ten in den Bereichen: Existenzgr�ndun-
gen, Gewerbemessen, Weiterbildung, Be-
standspflege, Ausbildungsf�rderung

zunehmender Fachkr�ftemangel: Ingenieurwe-
sen, Naturwissenschaften, Facharbeitskr�fte 
Metallverarbeitung, �rzte

keine Profilierung der Gewerbefl�chen

keine fl�chendeckende Breitbandversorgung

kein spezifisches Standortprofil

unzureichende Verkehrsanbindung: noch feh-
lende A 20, Ausbau B 5, HVV-Anschluss

Zielfelder

� Bau der A20 und Elbquerung

� vierspuriger Ausbau der B 5 von Itzehoe nach Brunsb�ttel

Spezifische Ansätze für die AktivRegion

� St�rkung der regionalen Versorgungszentren (Itzehoe, Gl�ckstadt, Kellinghusen, Wils-
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ter, Hohenlockstedt, Wacken, Schenefeld, Horst)

� Fachkr�fteausbildung und �bindung: Bindung junger qualifizierter Menschen an die 
Betriebe /Region, Qualifizierung �lterer Arbeitnehmer

� Entwicklung eines Regionsprofils

� Fl�chendeckende Breitbandversorgung

� Aufbau und St�rkung regionaler Wertsch�pfungsketten beispielsweise durch eine 
Energiesparkampagne

6.3.2 Landwirtschaft

Schlüsselakteure

Kreisbauernverband Kreislandfrauenverband 4 Landjugendgruppen

Maschinenring Steinburg Beratungsringe u. Zuchtver-
eine

Landwirtschaftskammer

Situationsbeschreibung

Ca. 80.000 ha der insgesamt 105.657 ha Kreisfl�che werden landwirtschaftlich genutzt. Mit 
einem Anteil von 76% an der Gesamtfl�che ist die Landwirtschaft damit die herausragende 
Fl�chennutzung. Hierbei �berwiegt der Gr�nlandanteil mit gut 55% gegen�ber 40% Ackerfl�-
chen. Die restlichen Fl�chen sind mit Dauerkulturen belegt. Der strukturelle Wandel in der 
Landwirtschaft bewirkt seit Jahrzehnten eine kontinuierliche Abnahme der Anzahl landwirt-
schaftlicher Betriebe. In der Zeit von 1979 bis 2003 verringerte sich deren Zahl im Kreisge-
biet von 2.765 auf 1.452 um 47,5%. Bei den Betriebsstrukturen sind Familienbetriebe vor-
herrschend. Die Arbeitsauslastung auf den einzelnen Betrieben, insbesondere auf den Milch-
viehbetrieben, ist sehr hoch. Eine Tendenz zu Fremdarbeitskr�ften ist zwar festzustellen, 
aber noch nicht so ausgepr�gt, wie in anderen Regionen.

Die Landwirtschaft zeichnet sich durch eine gro�e Vielfalt der Produktionsformen (Milchvieh-
haltung, Rindermast, Futterbau, Gem�sebau, Obstbau, Marktfruchtbau, Schweinehaltung, 
Schafhaltung) aus. Hieraus ergibt sich eine umfangreiche Produktpalette. Als Besonderheit 
weist der Kreis Steinburg eine der h�chsten Rinderbesatzdichten in Deutschland auf. Das 
Kreisgebiet geh�rt zwar zur Metropolregion Hamburg, bislang findet die N�he zu Hamburg 
als Absatzmarkt f�r die Direktvermarktung landwirtschaftlicher Produkte jedoch nur wenig 
Beachtung. Im Kreis Steinburg ist der Anteil der �kologisch wirtschaftenden Betriebe und der 
�kologisch bewirtschafteten Fl�che sehr gering im Vergleich zu Schleswig-Holstein. Schwer-
punkte der Direktvermarktung gibt es durch den Obst- und Gem�seanbau um Gl�ckstadt 
und um Horst sowie durch den Kartoffelanbau um Hohenlockstedt und um Kellinghusen. Die 
Direktvermarktung landwirtschaftlicher Produkte ist dabei vor allem ein betriebsbezogener 
Ab-Hof-Verkauf. Kooperative Angebote gibt es kaum. Meiereien sind in Itzehoe und Horst 
ans�ssig, Schlachtbetriebe in Itzehoe und Kellinghusen. Mit den Bauernm�rkten in Wilster 
und Gl�ckstadt, den Kartoffeltagen, den Matjestagen und dem Geranienmarkt haben sich 
einige regionale Events rund um regionale Produkte etabliert.

Der Zustand der Wirtschaftswege in Folge der gro�en landwirtschaftlichen Maschinen ver-
schlechtert sich zunehmend. In der Marsch erschweren erh�hte Betriebskosten durch die 
Gr�ndungskosten und die Entw�sserungskosten die Wirtschaftlichkeit der Betriebe.

Im Bereich Windenergie sind die Standorte f�r die Errichtung von Windenergieanlagen durch 
den Regionalplan weitgehend festgelegt. In den vergangenen Jahren sind einige Hof-
Biogasanlagen und eine Biogasgemeinschaftsanlage in der Wilstermarsch entstanden. Ver-
einzelt haben Landwirte auch in Solarenergieanlagen investiert. Durch einen Anstieg der Er-
zeugerpreise hat sich die Ertragssituation der Betriebe leicht verbessert. 
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Demographische Entwicklung

Die Nachfolgeproblematik auf den Höfen wird bleiben. Durch den Strukturwandel wird die 
Entwicklung hin zu Betrieben mit Fremdarbeitskräften zunehmen. In den ehrenamtlichen 
Fachorganisationen ist ein Rückgang des Engagements festzustellen. 

Stärken Schwächen

Vielfalt der Produktion

vorhandene Beratungsstrukturen in der 
Region

hohe Produktivität der Betriebe

vergleichsweise hohe Arbeitsplatzbedeu-
tung der Landwirtschaft

höchster Rinderbesatz deutschlandweit

Infrastruktur im vor- und nachgelagerten 
Bereich

hohe Arbeitsbelastung der Familienbetriebe

Nachfolgeproblematik

hohe Betriebskostenstruktur in der Marsch

zunehmend schlechter Zustand der Wirt-
schaftswege

Rückgang des ehrenamtlichen Engagements

zunehmender Fachkräftemangel

Zielfelder

� Entwicklung eines gemeinsamen Jahrbuches Landwirtschaft mit Kennzahlen und Ans-
prechpersonen (Ansprechpartner: Bauernverband)

� Gründung einer landwirtschaftlichen Arbeitnehmer-Leasingfirma (Ansprechpartner 
Maschinenring)

� Garten macht Schule (Aufbau eines Netzes von Schulgärten, die von geschulten Land-
frauen betreut werden (Ansprechpartner: Kreislandfrauenverband))
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6.3.3 Tourismus

Wichtige Kennzahlen

�bernachtungen 2006: 92 167 Tourismusbudget Kreis 
Steinburg: 66.000 �

G�ste 2006: 42 183 Tourismusintensit�t: 0,31 
(�bernachtungen/Einwohner)

Schlüsselakteure

Unterelbe Tourismus e.V. Holsteiner Auenland e.V. DEHOGA

Lokale Marketingorganisationen: Wilster, Gl�ckstadt, Kellinghusen, Itzehoe

Situationsbeschreibung

Im Tourismusland Schleswig-Holstein weist der Kreis Steinburg bezogen auf die Tourismusin-
tensit�t die geringste Bedeutung auf. Gr��ere Bedeutung als der �bernachtungstourismus 
besitzt der Tagesausflugstourismus in der Region. Gr��ere Bedeutung besitzt der Tourismus 
in Gl�ckstadt, das sich als Tagesausflugsziel etabliert hat. Herausragendes Event in der Regi-
on ist die Heavy-Metal-Veranstaltung �Wacken Open Air� mit ca. 70.000 G�sten. Bei der ver-
gleichsweisen geringen Bedeutung des Tourismus ist eine effiziente Mittelverwendung und 
schlanke Organisation umso wichtiger. In 2006 wurden die touristischen Mittel der Kreise 
Steinburg und Pinneberg im Unterelbe Tourismus e.V. geb�ndelt, dem auch die lokalen Tou-
ristinformationen angeh�ren. Zusammen mit dem Holsteiner Auenland hat der Unterelbe 
Tourismus e.V. die touristische Regionalmarke �holstein tourismus� entwickelt. Sitz des Unte-
relbe Tourismus e.V. und auch des Schleswig-Holstein Binnenland Tourismus e.V. ist Gl�ck-
stadt. Der Unterelbe Tourismus e.V. ist durch die Neustrukturierung zum st�rksten Touris-
muspartner im Schleswig-Holsteinischen Binnenland geworden. Schwerpunkt der Marketing-
aktivit�ten des Unterelbe Tourismus e.V. ist der Tagestourismus. Hauptquellgebiet ist der 
nordwestliche Bereich der Metropolregion Hamburg. Die Region hat ihre Arbeit an der Tou-
rismusstrategie des Landes Schleswig-Holstein ausgerichtet. Kernzielgruppen sind Familien 
mit Kindern und Best Ager sowie Tagesgruppenreisen. Diese werden mit den Themen Rad-
fahren, Natur- und Kulturerlebnisse angesprochen. Insbesondere die Radinfrastrukturen in 
der Region sind gut ausgebaut. Das Netz an Fernradwanderwegen (Elberadweg, Nordseek�s-
tenradweg, Nord-Ostsee-Kanal Route, M�nchsweg, Ochsenweg) und regionalen Rundrouten 
ist beispielhaft.

Der Wirtschaftsfaktor Tourismus nimmt an Bedeutung zu: Anfang 2008 wurde in Gl�ckstadt 
eine maritime Jugendherberge mit 100 Betten er�ffnet. Im Rahmen von LEADER+ wurde 
eine Machbarkeitsstudie f�r einen Kreidepark in L�gerdorf erstellt, mit deren Umsetzung das 
touristische Potenzial der Kreidegruben genutzt werden soll. Durch die neu errichteten Frei-
zeitradwege wurden private Investitionen ausgel�st. In den letzen 2 -3 Jahren er�ffneten 
j�hrlich 3 � 4 neue Ausflugscafes in der Region.

Demographische Entwicklung

Kernzielgruppe der Region sind die sogenannten Best Ager, die Reiseerfahrung mit sich brin-
gen, auf ein ausgewogenes Preis-/Leistungsverh�ltnis achten und regionale Kultur und 
Brauchtum sch�tzen. Diese Zielgruppe wird in den n�chsten Jahren noch wachsen. 

Klimawandel

Die Folgen des Klimawandels auf den Tourismus sind zurzeit nicht klar absch�tzbar.
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Stärken Schwächen

sehr gut ausgebautes Radwegenetz

Events mit �berregionaler Bedeutung: Wa-
cken Open Air, Matjestage, TruckerTreff

gutes tagestouristisches Potenzial

gebiets�bergreifende Tourismuskooperati-
on der Kreise Steinburg, Pinneberg und des 
Holsteiner Auenlandes

funktionierende Arbeitsstruktur der Touris-
tiker im Unterelbe Tourismus e.V.

gutes Markenpotenzial des �holstein tou-
rismus�

vergleichsweise geringe Bedeutung des �ber-
nachtungstourismus

kleine Leistungstr�ger mit zum Teil veralteten 
Angeboten

geringe Investitionsneigung der Betriebe und 
der Kommunen, Ausnahme: Stadt Gl�ckstadt 

Zielfelder

� Weiterentwicklung der gemeinsamen Vermarktung unter der Marke �holstein touris-
mus�

� Intensivierung der Onlinevermarktung sowie der tagestouristischen Vermarktung in 
der Metropolregion Hamburg

� Konzentration der Infrastruktur- und Angebotsentwicklung

o auf qualitativ anspruchsvolle Angebote (Qualit�tstourismus)

o auf die Zielgruppen Familien mit Kindern mit mittlerem bis hohem Einkommen 
und Best Agern

o auf die Themen Radtourismus, Kultur- und Naturerlebnisse sowie auf Gruppen-
reisen und Kurzreisen

� Aufbau und Unterst�tzung von tagestouristisch herausragenden Angeboten (bei-
spielsweise Wacken Open Air und Kreidepark L�gerdorf)

Spezifische (Projekt-) Ansätze für die Aktiv-Region

� Leitprojekt: Kreidepark L�gerdorf

� Leitprojekt: Eventgel�nde Wacken Open Air
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6.4 soziale Entwicklung 

Kommunen u. Kreis Weiterbildungsverbund Freie Jugendhilfe

Vereine und Verbände

Demographische Entwicklung

Die soziale Entwicklung in der Region ist bereits jetzt durch die Folgen des demographischen 
Wandels geprägt. Hier nochmals die Kernaussagen zur demographischen Entwicklung. Bis 
2020

� wird die Bevölkerung im Kreisgebiet um 1,7% (das entspricht 2.400 Einwohnern) zu-
rückgehen).

� wird der Anteil junger Einwohner (bis unter 21 Jahren) um 20,9% (das entspricht 
6.800 Einwohnern) sinken.

� wird der Anteil älterer Einwohner (ab 65 Jahren) um 24,2% (das entspricht 5.900 
Einwohnern) steigen. 

Kinder und Jugendliche

Kreisweit tätige Akteure sind das Kreisjugendamt, das Schulamt, der Jugendhilfeausschuss 
und der Kreisjugendring.

Jugendzentren mit hauptamtlicher Betreuung gibt es in Itzehoe, Glückstadt, Wilster, Krempe, 
Kellinghusen, Horst und Lägerdorf. Jugendtreffs mit nebenamtlicher Betreuung in Wacken, 
Brokstedt, Dägeling, Ottenbüttel, Kaaks und Neuendorf bei Elmshorn. In der Wilstermarsch 
werden zudem Streetworker in der Jugendarbeit eingesetzt.

Der demographische Wandel und gesetzliche Vorgaben lösen zurzeit erhebliche Verände-
rungsprozesse in der Region aus. Die Nachfrage nach Kindertagesstättenplätzen wird zu-
rückgehen, die Nachfrage nach Krippenplätzen steigt. Diese geänderten Ansprüche haben 
Auswirkungen auf die Personalausstattung und auf die jeweiligen Raumprogramme. 

Das Schleswig-Holsteinische Schulsystem wird zurzeit zu Regional- und Gemeinschaftsschu-
len umgebaut. Einige Schulstandorte werden nicht mehr zu halten sein. Das Ganztagesange-
bot an den Schulen wird ausgebaut. Kleine Schulen können ein entsprechendes Betreuungs-
angebot nicht immer effizient anbieten. Eine weitere Entwicklung ist der Aufbau sozialpäda-
gogischer Betreuungsangebote an den Schulen. 

Es gibt ein hohes Engagement im Jugendbereich. Sowohl staatliche Einrichtungen und ge-
setzlich vorgeschriebene Organisationen wie auch private ehrenamtliche Initiativen und Ver-
eine sowie privatwirtschaftliche Träger sind im Kreisgebiet in der Jugendarbeit tätig.

75% der Mädchen und Jungen sind in Vereinen organisiert. Das Verhältnis von weiblichen zu 
männlichen jugendlichen Mitgliedern in Sportvereinen ist nach Auskunft der Kreissportjugend 
ausgeglichen. Im Querschnitt besteht ein Angebot für alle Altersgruppen, jedoch regional 
unterschiedlich.

Ausbildung
Im Gebiet besteht ein Überhang an Ausbildungsplatz-Gesuchen. Zudem nimmt die Zahl der 
Schul- und Ausbildungsabbrecher ständig zu. Gleichzeitig ist deren schulisches Ausbildungs-
niveau innerhalb der letzten Jahre gesunken. Viele der schwer vermittelbaren Jugendlichen 
haben starke soziale und schulische Mängel. 

Senioren

Das Betreuungsangebot und das Veranstaltungsangebot durch Gemeinden und Wohl-
fahrtsverbände kann als gut bezeichnet werden. Das ehrenamtliche System im ländlichen 
Raum steht vor einer großen Herausforderung. Die Seniorenarbeit im ländlichen Raum ba-



Entwicklungsstrategie der AktivRegion Steinburg

© 2008 RegionNord Seite 27 von 84

siert in vielen Kommunen auf dem Ehrenamt. Die Anzahl der Senioren im ländlichen Raum 
wird steigen, während die Anzahl der Ehrenämtler abnimmt. Die Nachfrage nach mobilen 
Diensten und Betreuung steigt. (Betreuung, Essen, Haar- und Körperpflege). Die älteren 
Menschen wünschen sich oftmals, so lange wie möglich in ihrer Wohnung eigenständig wei-
terzuwohnen. Mit dem Wegfall der Grundversorgung in den kleinen Gemeinden wird dies 
zunehmen schwieriger. 

ÖPNV: Der oftmals bereits unzureichende ÖPNV wird durch den erwarteten Rückgang der 
Schülerzahlen kaum auf dem jetzigen Niveau zu halten sein. Einige Regionen (Wilstermarsch, 
Amt Itzehoe-Land) haben darauf reagiert und bieten ihren Senioren und Jugendlichen Taxi-
Gutscheine an. 

Eine entsprechende Lebensqualität mit einem entsprechenden Versorgungs- und Be-
treuungsangebot werden kleine Orte für Senioren nicht mehr immer vorhalten können. Den 
Orten mit Versorgungsfunktion kommt damit zukünftig stärkere Bedeutung zu.

Stärken Schwächen

vorhandenes Netz von hauptamtlichen Ju-
gendzentren in Orten in zentraler Lage

vorhandenes Netz von Jugendtreffs 

Flexible Taxigutscheine für Jugendliche und 
Senioren werden teilregional angeboten.

hohes Ehrenamtliches und nachbarschaftli-
ches Engagement

schlechte ÖPNV-Verbindungen (allerdings nor-
mal für den ländlichen Raum)

unzureichende Vernetzung von offener Ju-
gendarbeit und Ganztagsschule

Kleine Schulen können Ganztagsbetreuungsan-
gebote nicht gewährleisten.

Qualifikationsbedarf in der Jugendarbeit

Verlust von Versorgungseinrichtungen in klei-
nen Gemeinden

Zielfelder

� Unterstützung von Projekten mit integrativem Ansatz (Generationenplätze, Mehrgene-
rationenhäuser, multifunktionale Dorfzentren, Projekte zur Vernetzung von offener 
Jugendarbeit und offener Ganztagsschule)

� Förderung von Beteiligungsprojekten für Kinder und Jugendliche

� flächendeckende wohnortnahe Versorgung mit Jugendtreffs

� Aufbau und Unterstützung bestehender Netzwerke

o Aufbau eines Qualifizierungsnetzwerkes Jugendbetreuung
(richtet sich an Jugendbetreuer, offene Ganztagsschule, Ehrenämtler)

� Aufbau eine Servicestelle zur Intensivierung internationaler Jugendbegegnungen
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6.5 kulturelle Entwicklung 

Schlüsselakteure

Kreismuseum, Itzehoe Wenzel-Hablik-Museum, 
Itzehoe

Theater Itzehoe

Museum Kellinghusen Detlefsenmuseum Gl�ck-
stadt

Palais f�r aktuelle Kunst, 
Gl�ckstadt

Arthur-Boskamp-Stiftung 
M1, Hohenlockstedt

nebenamtlich gef�hrte Ein-
richtungen

Touristiker

Situationsbeschreibung

Ein besonderes Profil als Kulturstandort haben weder der Kreis Steinburg noch einzelne Orte 
im Kreisgebiet. Dennoch ist die Kultur ein wichtiger Faktor der regionalen Lebensqualit�t. 
Neben den oben genannten hauptamtlichen Kultureinrichtungen gibt es im Kreisgebiet zahl-
reiche ehrenamtlich betreute Ausstellungen und einige Kulturvereine (Verein Leselust (Wils-
ter), PEP Kulturverein (Kellinghusen)). Im Rahmen von LEADER+ wurde im Kreismuseum 
eine Regionsausstellung aller Kultureinrichtungen installiert. Weitere Netzwerkbeziehungen
unter den Einrichtungen gibt es nur auf Ortsebene. Angebote mit �berregionaler Bedeutung 
sind die Arthur-Boskamp-Stiftung, das Palais f�r aktuelle Kunst, das Wenzel-Hablik-Museum 
und das theater itzehoe. Im Schl�sselpersonengespr�ch der hauptamtlichen Kultureinrich-
tungen wurde deutlich, dass die Einrichtungen unterschiedliche Zielgruppen ansprechen. Der 
Anteil der Stammg�ste betr�gt in den Einrichtungen 30 � 50%. Das Hauptquellgebiet (40 �
80 % der G�ste, je nach Einrichtung) kommt aus dem Kreisgebiet. Dar�berhinaus wird der 
Raum Hamburg als wichtiges Quellgebiet angesehen. Die Einrichtungen sehen Bedarf in der 
Entwicklung von Erlebnisangeboten in den Museen. 

Stärken Schwächen

Angebote mit �berregionaler Bedeutung: 
Arthur-Boskamp-Stiftung, Palais f�r aktuel-
le Kunst, Wenzel-Hablik-Museum, theater 
itzehoe, Detlefsen Museum Gl�ckstadt

kein Kulturnetzwerk in der Region

keine herausragenden Kulturangebote

Zielfelder

� Aufbau eines Netzwerkes Kultur

� Erarbeitung und Vermarktung von Kultur-Erlebnisangeboten

Spezifische (Projekt-) Ansätze für die Aktiv-Region

� Kooperative Museumsp�dagogik (Mehrere Einrichtungen entwickeln und vermarkten 
gemeinsam Kulturerlebnisangebote.)

� Aufbau transnationaler Kulturkooperationen
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6.6 Ökologische Entwicklung

Schlüsselakteure

Integrierte Station Unterelbe Kreisverwaltung Naturschutzbeirat

Wasser- und Bodenverb�nde

Situationsbeschreibung

Beschaffenheit des Grundwassers

Zur Einsch�tzung von Art und Umfang der Grundwassergef�hrdung sind Bodenverh�ltnisse 
und �nutzung von gro�er Bedeutung. Je leichter (sandiger) der Boden, desto h�her ist die 
Gefahr einer Nitratauswaschung. In einer f�r das Land Schleswig-Holstein erstellten �ber-
sichtskarte der gef�hrdeten Grundwasserk�rper sind im Hinblick auf die Zielvorgaben der 
Wasserrahmenrichtlinie zum chemischen Zustand des Grundwassers die Gebiete mit �unkla-
rer bzw. unwahrscheinlicher Zielerreichung� dargestellt. Von dieser Einstufung ist innerhalb 
der AktivRegion haupts�chlich der Geestbereich betroffen. F�r die notwendige Reduzierung 
der diffusen Stoffeintr�ge wurden Ma�nahmen entwickelt, die auf die Kulisse der �gef�hrde-
ten Grundwasserk�rper� abzielen. Das Ma�nahmenkonzept besteht aus zwei S�ulen. Es sieht 
vor sowohl die Beratung (S�ule 1) als auch die vertraglichen Vereinbarungen (S�ule 2) vor. 
Sie beruhen auf dem Prinzip der Freiwilligkeit. Der Erfolg des Ma�nahmenprogramms und die 
Zielerreichung f�r das Grundwasser werden daher entscheidend davon abh�ngen, in wel-
chem Ma�e von den Angeboten Gebrauch gemacht wird. Begleitend zur Beratung sollen den 
hier wirtschaftenden Landwirten neue F�rderma�nahmen im Rahmen des Zukunftsprog-
ramms L�ndlicher Raum angeboten werden, die gezielt auf den Schwerpunkt Gew�sser-
schutz ausgerichtet sind. Folgende drei Agrar-Umwelt-Ma�nahmen sollen den Landwirten ab
2008 angeboten werden: Ma�nahmen zur Winterbegr�nung mit Zwischenfruchtanbau und 
Untersaaten; Anlage von Schonstreifen an Gew�ssern auf nicht stillgelegten Ackerfl�chen; 
Verbesserte Stickstoff-Ausnutzung aus fl�ssigen Wirtschaftsd�ngern (�ber die F�rderung des 
Einsatzes umweltfreundlicher Ausbringungstechnik mittels Schleppschlauch, Schleppschuh-
oder Schlitztechnik).

Wasserschutzgebiete

Im Kreis Steinburg sind derzeit vier Wasserschutzgebiete ausgewiesen, deren Anteil an der 
Gesamtfl�che des Kreises 8% betr�gt. Die Ausweisung von vier weiteren Wasserschutzgebie-
ten ist geplant (Gesamtplan Grundwasserschutz, 1998). Da bis zur abschlie�enden Festset-
zung von Wasserschutzgebieten mehrere Jahre vergehen, sollten im Vorfeld m�glichst Ma�-
nahmen zum Grundwasserschutz durchgef�hrt werden, wie sie z.B. im Zuge der Umsetzung 
der Wasserrahmenrichtlinie vorgesehen sind.

Gew�sserg�te der Flie�gew�sser

Der Anteil der gesamten Wasserfl�chen an der Gesamtkreisfl�che betr�gt 6,0 % (Schleswig-
Holstein: 4,9 %, aus Statistisches Jahrbuch 2007/2008). Die Flie�gew�sser zeichnen sich 
durch kleine Einzugsgebiete, geringes Gef�lle und verh�ltnism��ig kurze Flie�strecken aus. 
Diese Situation gilt besonders f�r die Marsch. Eine Grundbelastung bewirkt durchweg eine 
nat�rliche N�hrstoffanreicherung in den Gew�ssern. Damit reicht meist schon eine geringe 
Zufuhr weiterer organischer Stoffe aus, um den Sauerstoffgehalt und damit auch die Gew�s-
serg�te negativ zu beeinflussen. Deshalb ist es wichtig, dass besonders die Selbstreinigungs-
f�higkeit der Flie�gew�sser durch nat�rliche Uferformen erhalten bzw. wiederhergestellt 
wird. Die Gewässergütekarte Schleswig-Holstein � Stand 1997 � zeigt noch, dass die Ge-
w�sser des Kreises Steinburg, die in der Gew�sserg�tekarte der Flie�gew�sser von 1997 
noch als stark verschmutzt (G�teklasse III-IV) und �berm��ig verschmutzt (G�teklasse IV) 
ausgewiesen waren, jedoch gegenw�rtig in den Bereich der G�teklasse II (m��ig belastet) 
und der G�teklasse II-III (kritisch belastet) einzustufen sind. Der R�ckgang der sehr stark 
und �berm��ig verschmutzten Abschnitte dokumentiert die zwischenzeitlich erzielten Fort-
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schritte in der Abwasserreinigung. 

Zur Verbesserung der Gew�sser- und Wasserqualit�t dient die Umsetzung der Vorgaben aus 
der Wasserrahmenrichtlinie der EU (WRRL, 2000). Das bedeutet konkret:

� strenger Schutz noch intakter Wasserlebensr�ume (�Verschlechterungsverbot�),

� Renaturierung von ausgebauten Gew�sserabschnitten;

� Verminderung von fl�chenhaften N�hr- und Schadstoffeintr�gen

In diesem Zusammenhang sind auch f�r die Gew�sser der AktivRegion Bewirtschaftungspl�-
ne aufzustellen, die gem�� Zeitplan bis 2009 abgeschlossen sein sollen. Die konkrete Ma�-
nahmenumsetzung soll im Jahr 2015 beendet sein. Das Gebiet der AktivRegion Steinburg 
geh�rt zur Flussgebietseinheit �Elbe�, die zudem auch eine internationale Einheit darstellt. 
Federf�hrend bei der Umsetzung in der Region sind i.d.R. die Wasser- und Bodenverb�nde.

St�r als verbindender Faktor f�r einen gro�en Teil des Kreises

Nach dem Landschaftsprogramm Schleswig-Holstein (1999) und dem Landschaftsrahmenp-
lan (2005) ist die St�r einschlie�lich ihrer Zufl�sse ein vorrangiges Gew�ssersystem f�r die 
Flie�gew�sserregeneration. Die St�r soll dabei soweit regeneriert werden, dass ihre Wasser-
beschaffenheit und Durchg�ngigkeit es Tieren erm�glicht, zu wandern. Wegen ihrer Gr��e 
und der Funktion als Verbindungsgew�sser von Geest und Marsch ist die St�r besonders be-
deutsam f�r die Stofftransporte. Sie sammelt die Stoffe aus zahlreichen Nebengew�ssern 
und belastet damit letztlich die Elbe und die Nordsee. Hier gilt es, die noch vorhandenen �ko-
logischen Potentiale zu sch�tzen und zu entwickeln, um die Lebensgemeinschaften von Flie�-
gew�ssern nachhaltig zu sichern. Wichtige Schritte sind die erfolgte Festsetzung eines �ber-
schwemmungsgebietes im Bereich der St�rniederung sowie die Ausweisung des Gew�ssers 
und teilweise auch der angrenzenden Fl�chen ab Wittenbergen bis zur M�ndung in die Elbe 
als Natura-2000-Gebiet gewesen.

Natura 2000 � Gebiete und Biotopverbund

Die hier vertretenen R�ume und Gebiete sind gro�fl�chige naturraumtypische, reich mit na-
turbetonten Elementen ausgestattete Natur- und Kulturlandschaften von �berregionaler Be-
deutung f�r den Arten- und Biotopschutz. Sie sind Hauptlebensr�ume gef�hrdeter Arten und 
Lebensgemeinschaften. Die Natura-2000-Gebiete sind daf�r vorgesehen Natur und Land-
schaft zu erhalten und zu entwickeln aber oft au�erordentlich relevant f�r die Erholung und 
durch Infrastruktur verh�ltnism��ig wenig beeintr�chtigt. Die Natura 2000-Gebiete bilden 
einen repr�sentativen Ausschnitt der charakteristischen Kulturlandschaften Schleswig-
Holsteins bzw. hier insbesondere des Kreises Steinburg. Eine �bersicht der NATURA 2000-
Gebiete ist in der Anlage 11.8 beigef�gt. Im folgenden sind nur die fl�chenm��ig bedeutend-
sten Gebiete genannt:

� W�lder im Aukrug
� Schierenwald
� Binnend�nen Nordoe
� Vaaler Moor und Herrenmoor
� Breitenburger Moor
� Elb�stuar mit St�r und Kr�ckau

Die statistischen Angaben �ber Zahl und Gr��e der Natura-2000-Schutzgebiete (siehe An-
hang 11.7) sagen nichts �ber deren Qualit�t aus. Zum Teil sind noch viele Nutzungen zuge-
lassen oder es mangelt an Pflege, Entwicklung und Betreuung. Derzeit werden f�r die Gebie-
te Managementpl�ne erarbeitet.

Dar�ber hinaus ist gem�� Landschaftsrahmenplan (2004) ein Biotopverbundsystem geplant. 
Dazu geh�ren die o.g. Natura 2000-Gebiete aber auch weitere fl�chenhafte und lineare 
Strukturen (v.a. Gew�sser). Bei den zum Biotopverbundsystem geh�renden Gew�ssern han-
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delt es sich in erster Linie um die Zuflüsse der großen Fließgewässer wie Elbe und Stör. 

Insgesamt ist festzustellen, dass die Geest und die Geestrandbereiche flächenmäßig über 
einen deutlich größeren Anteil an Schutzgebieten oder Verbundsystemen verfügen als die 
Marschbereiche. In der Marsch sind die Schutzgebiete überwiegend auf die Flussläufe und 
angrenzende Flächen beschränkt.

Stärken Schwächen

große Vielfalt an unterschiedlichen Natur-
und Kulturlandschaften

Einige Gebiete wie das Elbästuar oder die 
Wälder im Aukrug sind aufgrund ihrer Grö-
ße überregional bedeutend.

Noch weitgehend fehlende Managementpläne

Spezifische (Projekt-) Ansätze für die Aktiv-Region

� Biotop- und Gestaltungsmaßnahmen zur Erhaltung und Entwicklung des Orts- und 
Landschaftsbildes im ländlichen Raum sowie zur Identifikation der Einwohner mit ih-
rem Wohnort (z.B. Kultur der Bauerngärten, Streuobstwiesen, Amphibiengewässer 
Naturerlebnisräume) 



Entwicklungsstrategie der AktivRegion Steinburg

© 2008 RegionNord Seite 32 von 84

6.7 Partnerschaften, Kooperationen, Netzwerkbildung

Schlüsselakteure

AktivRegion Steinburg
(egeb)

AktivRegion Holsteiner 
Auenland

Metropolregion Hamburg

AG Regionalentwicklung RegionIZ AktivRegion Pinneberger 
Unterelbe 

AktivRegion Dithmarschen Projektgesellschaft Norde-
relbe

Maritime Landschaft Unte-
relbe

Kreisverwaltung Steinburg

In der Region und von der Region nach Außen bestehen sehr unterschiedliche Netzwerke, die 
nicht alle aufgeführt werden können. Hier werden daher ausschließlich die für die integrierte 
Entwicklungsstrategie relevanten Kooperationen aufgeführt:

� Kooperation mit anderen AktivRegionen: Die AktivRegion Steinburg wird Koope-
rationen mit anderen AktivRegionen aufbauen. Im Rahmen von LEADER+ wurde be-
reits mit der LEADER+-Region Westküste kooperiert. In der Tourismusentwicklung 
wird die AktivRegion Steinburg mit der AktivRegion Holsteiner Auenland und mit der 
AktivRegion Pinneberger Unterelbe kooperieren. Die Gebiete dieser AktivRegionen bil-
den zusammen den Wirkungsbereich des Unterelbe Tourismus e.V. Weiterhin wird die 
AktivRegion Steinburg seine Kooperation mit der AktivRegion Dithmarschen (vormals 
LEADER+ Westküste) bezüglich der tagestouristischen Vermarktung in der Metropol-
region Hamburg weiterführen.

� Kooperation mit der RegionIZ: Die RegionIZ ist ein Regionalmanagementprozess 
der Kreisstadt Itzehoe mit ihren Umlandgemeinden. Die Region IZ bildet das wirt-
schaftliche und kulturelle Zentrum der AktivRegion Steinburg. Das Regionalmanage-
ment der RegionIZ ist ein wichtiger Partner der AktivRegion.

� AG Regionalentwicklung: In der Arbeitsgruppe Regionalentwicklung wirken die 
Kreisverwaltung, die egeb und die Projektgesellschaft Norderelbe (zuständig für die 
Projektberatung im Zukunftsprogramm Wirtschaft) mit. In der AG Regionalentwick-
lung werden u. a. Förderprojekte des Zukunftsprogrammes und die Aktivitäten in den 
Facharbeitsgruppen der Metropolregion Hamburg abgestimmt.

� Metropolregion Hamburg. Der gesamte Kreis Steinburg ist Mitglied der Metropolre-
gion Hamburg. Die Region ist in den Facharbeitsgruppen GDI-Portal, Wirtschaft, Tou-
rismus und Siedlungsentwicklung vertreten.

� LEADER-Gruppe Aisapari Finnland: Die LAG Steinburg kooperiert seit 2003 mit der 
finnischen Aktionsgruppe Aisapari. Im Rahmen der Kooperation wurden in der LEA-
DER+-Phase bereits zwei Projekte erfolgreich durchgeführt. In der Anlage 11.10 ist 
eine Absichtserklärung von fünf schleswig-holsteinischen und sieben finnischen Loka-
len Aktionsgruppen zur weiteren Kooperation enthalten. Diese kam aufgrund zweier 
transnationaler Kooperationstreffen in 2004/2005 zustande, die von der LAG Stein-
burg und der LAG Aisapari organisiert worden sind.
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7 Entwicklungsstrategie der AktivRegion Steinburg

7.1 Analyse der regionalen Stärken und Schwächen

Lage und räumliche Gliederung
Die AktivRegion liegt im Südwesten Schleswig-Holsteins und ist nach den landesplanerischen 
Raumkategorien als ländlicher Raum eingestuft. Die Region liegt in der Metropolregion Ham-
burg. Die Ausstrahlung der Metropole auf die Region ist groß, wenn auch nicht so stark wie in 
der unmittelbaren Randlage Hamburgs. Wirtschaftszentrum im Kreisgebiet ist die Kreisstadt 
Itzehoe. Die Teilregionen (Subregionen Horst/Herzhorn, Kellinghusen, Hohenlockstedt, Krempe 
und Krempermarsch, Schenefeld/Wacken, Wilstermarsch und Glückstadt) weisen eine hohe 
Eigenständigkeit auf. Wirtschafts- und Versorgungszentrum der Region ist Itzehoe. Von beson-
derer Bedeutung für die regionale Entwicklung ist die RegionIZ (Regionalmanagementinitiative 
Itzehoes mit seinen Umlandkommunen). Die benannten Teilregionen sollten gestärkt werden. 
Über sie sind Akteure in der Regionalentwicklung erreichbar.

Stärken Schwächen

Lage in der Metropolregion Hamburg

gute Verkehrserschließung

zwei überregionale Bahnverbindungen

noch unzureichende Ost-Westverbindung (feh-
lende A 20)

kein HVV-Anschluss

Demographische Entwicklung (bis 2020)
Die Gesamtbevölkerung wird leicht um 2.400 Einwohner abnehmen. Gravierend ist die Ver-
schiebung in den Altersgruppen Der Anteil der Einwohner unter 21 Jahren wird um 20,9 
% (6.800) zurückgehen, der Anteil der über 65-jährigen hingegen um 24,2% steigen. 
Regional sind hier erhebliche Unterschiede zu beobachten, so dass teilregional die Zahl der 
Einwohner unter 21 Jahren sogar um mehr als 32% zurückgehen wird. Die demographische 
Entwicklung wird grundsätzliche Auswirkungen auf die Auslastung der sozialen Infrastruktur 
(Minderauslastung der Schulen, Veränderung des Betreuungsangebotes für kleine Kinder, 
Nachfragesteigerung beim seniorengerechten Wohnen und bei der Betreuung von Senioren, 
Auslastung ÖPNV) haben. Es ist weiterhin zu erwarten, dass der Fachkräftemangel in der Wirt-
schaft zunehmen wird. Der Wohnungsmarkt wird sich verändern. Der Umgang mit dem de-
mographischen Wandel ist eine gesellschaftliche Querschnittsaufgabe.

Wirtschaft und Gewerbe
Die Wirtschaft ist geprägt durch kleine Unternehmen und Kleinstunternehmen (bis 10 Arbeit-
nehmer) sowie die Randlage in der Metropolregion Hamburg. Entwicklungschancen liegen im 
Infrastrukturausbau insbesondere im Bau der A 20 und dem Ausbau der B5 von Itzehoe nach 
Brunsbüttel. Die Versorgungszentren (Itzehoe, Glückstadt, Kellinghusen, Wilster, Hohenlock-
stedt, Wacken/Schenefeld und Horst) sind im Sinne einer nachhaltigen ländlichen Entwicklung 
zu stärken. Entwicklungshemmende Faktoren sind der zunehmende Fachkräftemangel so-
wie die unzureichende Breitbandversorgung im ländlichen Raum. Die Wohnfunktion hat 
für viele Kommunen eine herausragende Bedeutung. Angesichts des demographischen Wan-
dels und des Trends, in der Metropole zu wohnen, steht die Region hier vor starken Verände-
rungen.

Die Erwartungen müssen realistisch bleiben: Es ist nicht davon auszugehen, dass es im ländli-
chen Raum des Kreises Steinburg zu großen Gewerbeansiedlungen kommen wird. Ansied-
lungspotenzial für größere Betriebe ist in der RegionIZ sowie im Wirtschaftsraum Brunsbüttel 
vorhanden.
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Stärken Schwächen

Lage in der Metropolregion Hamburg

Wirtschaftscluster Mikrotechnologie 
Schleswig-Holstein in Itzehoe

Industriegebiet Brunsb�ttel mit Elbehafen

g�nstige Wohnbaufl�chen und Wohngeb�u-
depreise

Arbeitsebene Wirtschaftsf�rderung und 
AktivRegion sind identisch

Vielzahl von Wirtschaftsf�rderungsaktivit�-
ten in den Bereichen: Existenzgr�ndungen,
Gewerbemessen, Weiterbildung, Bestands-
pflege, Ausbildungsf�rderung

zunehmender Fachkr�ftemangel: Ingenieure, 
Naturwissenschaftler, 

Facharbeitskr�fte der Metallverarbeitung, �rzte 

keine Profilierung der Gewerbefl�chen

kein Wirtschaftsprofil der Gesamtregion

keine fl�chendeckende Breitbandversorgung

unzureichende Verkehrsanbindung: noch feh-
lende A 20, Ausbau B 5 erforderlich, fehlender 

HVV-Anschluss

Landwirtschaft
Die Produktionsbreite der Betriebe in der Region (Milchviehhaltung, Rindermast, Futterbau, 
Gem�sebau, Obstbau, Marktfruchtbau, Schweinehaltung, Schafhaltung) ist ungew�hnlich hoch. 
Es handelt sich vorrangig um Familienbetriebe. Obwohl der Einsatz von Fremdarbeitskr�ften 
zunimmt, wird der Familienbetrieb auch zuk�nftig noch die vorherrschende Betriebsform sein. 
Die Direktvermarktung spielt auf einzelnen H�fen eine Rolle, ist aber insgesamt ebenso unbe-
deutend wie der �kologische Landbau. Die Wirtschaftswege k�nnen zunehmend nicht mehr 
fl�chendeckend unterhalten werden. Die Wirtschaftswege k�nnen den Belastungen durch die 
schweren Fahrzeuge nicht mehr Stand halten.

Stärken Schwächen

Vielfalt der Produktion

vorhandene Beratungsstrukturen in der 
Region

hohe Produktivit�t der Betriebe

h�chster Rinderbesatz deutschlandweit

Infrastruktur im vor- und nachgelagerten 
Bereich

hohe Arbeitsbelastung der Familienbetriebe

Nachfolgeproblematik

hohe Betriebskostenstruktur in der Marsch

zunehmend schlechter Zustand der Wirt-
schaftswege

R�ckgang des ehrenamtlichen Engagements

zunehmender Fachkr�ftemangel

Naherholung und Kultur
Der �bernachtungstourismus hat in der Region die geringste Bedeutung im Landesvergleich. 
Das Potenzial im Tagestourismus aus der Metropolregion Hamburg ist erkannt. Die Region ar-
beitet im Unterelbe Tourismus e.V. mit dem Kreis Pinneberg und Teilbereichen der Kreise 
Dithmarschen und Segeberg zusammen. Mit dem Destinationsnamen �holstein tourismus� 
wurde eine marktf�hige Bezeichnung gefunden. Entwicklungspotenzial besteht in der St�rkung 
dieser Marke, in der Intensivierung der Vermarktung in der Metropolregion Hamburg und in 
der Konzentration der Infrastruktur- und Angebotsentwicklung auf die Zielgruppen �Best Ager� 
und �Familien mit Kindern mit mittlerem bis hohem Einkommen� sowie auf die Themen Rad-, 
Kultur- und Naturtourismus sowie auf Gruppenreisen und Kurzreisen.

Die Kulturangebote haben vorrangig regionale Bedeutung. Ziel ist der Aufbau eines Kultur-
netzwerkes sowie die Entwicklung von Kulturerlebnisangeboten. Von besonderer kulturland-
schaftlicher Bedeutung sind die Reetdachgeb�ude der Region. Ihr Erhalt ist unterst�tzenswert. 
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Stärken Schwächen

sehr gut ausgebautes Radwegenetz

Events mit �berregionaler Bedeutung: Wa-
cken Open Air, Matjestage, TruckerTreff

gutes tagestouristisches Potenzial durch 
Lage in der Metropolregion Hamburg

gebiets�bergreifende Tourismuskooperati-
on der Kreise Steinburg, Pinneberg und des 
Holsteiner Auenlandes

funktionierende Arbeitsstruktur der Touris-
tiker im Unterelbe Tourismus e.V.

gutes Markenpotenzial des �holstein tou-
rismus� 

Angebote mit �berregionaler Bedeutung: 
Arthur-Boskamp-Stiftung, Palais f�r aktuel-
le Kunst, Wenzel-Hablik-Museum, Theater 
Itzehoe, Kreismuseum Prinze�hof, Detlef-
sen Museum Gl�ckstadt

kulturlandschaftlich �berregional bedeuten-
de Reetdachgeb�ude

Konsumentenmessen: Ebmarschenschau, 
Elbebau

vergleichsweise geringe Bedeutung des Erho-
lungs- / �bernachtungstourismus

kleine Leistungstr�ger mit zum Teil veralteten 
Angeboten

geringe Investitionsneigung der Betriebe und 
der Kommunen im Tourismus

kein Kulturnetzwerk in der Region

keine herausragenden Kulturangebote

Soziale Entwicklung
Die soziale Infrastruktur hat eine hohe Bedeutung f�r die Lebens- und Wohnqualit�t in den 
Orten. Die Wohnfunktion besitzt f�r viele Kommunen in der Region eine herausragende wirt-
schaftliche Bedeutung. Die soziale Entwicklung wird durch die Folgen des demographischen 
Wandels gepr�gt. Der Verlust von sozialen Einrichtungen und Versorgungseinrichtungen in Fol-
ge des demographischen Wandels wird den Wohnwert in den l�ndlichen Kommunen mindern. 
Ziel sollte die Sicherung der Grundversorgung und der sozialen Infrastruktur in den Gemeinden 
mit zentraler Lage sein.

Stärken Schwächen

vorhandenes Netz von hauptamtlichen Ju-
gendzentren in den Orten in zentraler Lage

vorhandenes Netz von Jugendtreffs 

flexible Taxigutscheine f�r Jugendliche und 
Senioren werden teilregional angeboten.

hohes ehrenamtliches und nachbarschaftli-
ches Engagement

schlechte �PNV-Verbindungen (allerdings 
normal f�r den l�ndlichen Raum)

unzureichende Vernetzung von offener 
Jugendarbeit und Ganztagsschule

kleine Schulen k�nnen Ganztagsbetreuungsan-
gebote nicht gew�hrleisten

Qualifikationsbedarf in der Jugendarbeit

Verlust von Versorgungseinrichtungen in 
kleinen Gemeinden
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7.2 Entwicklungsziele der AktivRegion Steinburg 

Entwicklungsleitsätze f�r die l�ndliche Entwicklung der AktivRegion Steinburg 

Von besonderer Bedeutung f�r die Entwicklung der Region ist die

1. Lage der AktivRegion Steinburg in der Metropolregion Hamburg nutzen. Die 
Entwicklung der Region korreliert wesentlich mit der Entwicklungsdynamik der Metro-
polregion.

2. Verbesserung der Wohn- und Lebensqualität. Die Wohnfunktion �berwiegt in den 
l�ndlichen Kommunen. Die Entwicklung der Wohndynamik wird in den n�chsten Jahren 
nicht steigen. Vor dem Hintergrund der demographischen Entwicklung ist eine 
qualitative Sicherung und Weiterentwicklung der sozialen Infrastrukturen er-
forderlich.

3. Unterstützung der kleinen Betriebe sowie die Profilierung der Region in der 
Metropolregion Hamburg.

Ma�nahmenebene ist die Gesamtregion der AktivRegion oder die eigenst�ndigen Teilr�ume:
Horst/Herzhorn, Gl�ckstadt, Wilster/Wilstermarsch, RegionIZ, Wacken/Schenefeld, Hohenlock-
stedt sowie Kellinghusen. Diese Teilregionen �bernehmen wichtige Versorgungsfunktionen im 
l�ndlichen Raum. Sie gilt es zu st�rken. �ber die Teilr�ume k�nnen die lokalen Akteure oftmals 
besser erreicht und motiviert werden. 

Abbildung 7: Entwicklungsziele der AktivRegion Steinburg

Entwicklungsziele der AktivRegion Steinburg

ZIEL 1: Die Entwicklungschancen der Metropolregion Hamburg nutzen
Die Regionalentwicklungsaktivit�ten sind auf die Entwicklungschancen, die die Metropolregion 
Hamburg bietet, auszurichten.

ZIEL 2: Arbeitsplätze im ländlichen Raum sichern und schaffen

1. Die Region ist weiterhin als Gewerbe- und Innovationsstandort in der Metropolregion 
Hamburg zu profilieren. Ma�nahmenebene sind dabei die Teilregionen und die Kreisebene.

2. Das Naherholungspotenzial und tagestouristische Potenzial der Region soll weiterentwi-
ckelt werden. Kommunikationsebene sind dabei die Teilregionen und die Destinationsebe-
ne �holstein tourismus� (Unterelbe Tourismus e.V.). 

3. Regionale Wirtschaftskreisl�ufe und Produkte sollen aufgebaut und bestehende gest�rkt 
werden.

ZIEL 3: Lebensqualität im ländlichen Raum sichern
Strategisches Ziel der AktivRegion ist die Steigerung der Familienfreundlichkeit. Teilziele sind 

1. die Sicherung der Grundversorgung im l�ndlichen Raum

2. der Aufbau eines fl�chendeckenden Breitbandangebotes in der AktivRegion

3. die Steigerung der Familienfreundlichkeit in den Teilregionen der AktivRegion und in der 
Gesamtregion
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7.3 Handlungsfelder und Leitprojekte der AktivRegion Steinburg

7.3.1 Handlungsfelder 

Abbildung 8: Handlungsfelder der AktivRegion Steinburg
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Handlungsfeld Regionalmarketing

Die Gesch�ftsstelle wird strategiebezogene Netzwerke aufbauen und unterst�tzen und ein 
Innen- und Au�enmarketing f�r die AktivRegionen-Strategie betreiben.

Der Kreis Steinburg besitzt zurzeit kein Regionsprofil. Dies wird im Standortwettbewerb um 
Unternehmen, Fachkr�fte und Einwohner ein zunehmender Wettbewerbsnachteil werden. 
Unternehmen, Familien und Fachkr�fte entscheiden sich auch aufgrund der weichen Stand-
ortfaktoren f�r ihren Standort. In der Arbeitsstruktur der Metropolregion Hamburg ist es 
ebenso wichtig, dass die Region mit einem klaren Profil und klaren Positionen auftritt. 
Ein erstes gutes Beispiel f�r eine regionale Profilierung ist die Kampagne www.meer-und-
metropole.de. In der Kampagne werden s�mtliche Baugebiete im Kreisgebiet erfasst und ge-
meinsame Marketingma�nahmen durchgef�hrt.

Funktion der AktivRegion Steinburg:

Jede AktivRegion muss ihre Aufgaben und Funktionen in der jeweiligen Region definieren und 
sich in den bereits existierenden Regionalentwicklungsprozess einbinden. Dies ist wichtig, um 
keine Doppelstrukturen und Konkurrenzen aufzubauen und effizient zu arbeiten.

1. Der AktivRegion Steinburg e.V. ist Träger der vorliegenden regionalen Ent-
wicklungsstrategie. Ihr Ziel ist es, die Strategie umzusetzen. Die Strategie wurde in 
der Erarbeitungsphase mit den kommunalen Akteuren und mit Wirtschafts- und Sozi-
alpartnern entwickelt. In ihrer Funktion als Mitglieder der AktivRegion unterst�tzen sie 
die Umsetzung der Strategie. Die Strategie ist nicht mit einer Kreisentwick-
lungsstrategie oder einer Ortsstrategie gleichzusetzen.

2. Die AktivRegion Steinburg unterstützt die Teilregionen im Kreis Steinburg 
und motiviert diese, sich in die Strategieumsetzung einzubringen. In der Regi-
onsanalyse wurde verdeutlicht, dass die Teilregionen eigenst�ndig agieren und hohe 
Bedeutung f�r die Umsetzung der Strategie besitzen. Die AktivRegion wird die Teilre-
gionen motivieren, sich in die Strategieumsetzung einzubringen.

3. Die AktivRegion Steinburg wird bestehende regionale und überregionale 
Netzwerke unterstützen und dort neue Netzwerke aufbauen, wo dies für die 
Strategieumsetzung erforderlich ist.

Ziele, Zielgrößen und Prüfindikatoren

1. Ziel: Vernetzung der zur Umsetzung der Strategie erforderlichen Akteure.

2. Ziel: Einwerbung von Fördermitteln

3. Ziel: Aufbau überregionaler und transnationaler Kooperationen zur Unterstüt-
zung der Strategie

Prüfindikatoren und Zielgrößen im Handlungsfeld

1. Prüfindikator: zus�tzlich zum Grundbudget der AktivRegion eingeworbene F�rdermit-
tel;
Zielgröße: 3 Mio. � zus�tzlich zum Grundbudget der AktivRegion

2. Prüfindikator: Anzahl der �berregionalen oder transnationalen Kooperationsprojekte
Zielgröße: Aufbau von mindestens 3 �berregionalen oder transnationalen Kooperati-
onsprojekten
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Handlungsfeld Familienfreundlichkeit

Wie in der Regionsanalyse verdeutlicht, wird der demographische Wandel erhebliche Auswir-
kungen auf die dorf- und stadtsozialen Strukturen haben. Die Ver�nderungen sollen durch die 
AktivRegion aktiv gestaltet werden. Der Erhalt zukunftsf�higer und qualitativ hochwertiger 
sozialer Angebote ist Zielsetzung auch vor dem Hintergrund der strategisch g�nstigen Lage in 
der Metropolregion. Die Orte sind als attraktive Wohnstandorte weiterzuentwickeln und zu 
profilieren. Die AktivRegion verfolgt das Ziel, die Familienfreundlichkeit in der Region zu 
steigern. 2 Unter Familienfreundlichkeit versteht die AktivRegion Steinburg

� die Verbesserung der Vereinbarkeit von Familie & Beruf
Teilziele sind die Verbesserung von Kinderbetreuungsangeboten und die Sensibilisie-
rung von Betrieben f�r die Belange von Familien

� die Verbesserung des Betreuungsangebotes für Senioren im ländlichen Raum

� die Förderung des Lebenslangen Lernens
Teilziele sind die Bindung von Sch�lern und Fachkr�ften an die Region, der Aufbau 
internationaler Jugendbegegnungen und die Qualifizierung von Akteuren in der Ju-
gendbetreuung.

� die Sicherung der Grundversorgung und der sozialen Versorgung in Orten in 
zentraler Lage

� die Verbesserung der Freizeitangebote für Kinder, Jugendliche und Senioren
Die AktivRegion unterst�tzt den Aufbau multifunktionaler sozialer Einrichtungen und 
Ma�nahmen der integrierten Jugendarbeit. Sie f�rdert Projekte zur Beteiligung von 
Kindern und Jugendlichen.

Familienfreundlichkeit im l�ndlichen Raum schlie�t auch Ma�nahmen f�r Senioren ein. Die 
Familienverb�nde bestehen im l�ndlichen Raum vielfach noch aus drei Generationen. Mit der 
Betreuung von Senioren wird beispielsweise auch die Vereinbarkeit von Familien und Beruf 
verbessert. In den l�ndlichen Kommunen sind multifunktionale dorfsoziale Einrichtungen oft-
mals der richtige Weg, um tragf�hige Infrastrukturen zu bilden und nachhaltige zu betreiben.

Die Verbesserung der Familienfreundlichkeit ist ein gesamtgesellschaftliches Ziel, das 
über die (Förder-)Möglichkeiten der AktivRegion Steinburg hinausgeht. Die AktivRegi-
on wird die Teilregionen für die Gesamtthematik sensibilisieren und Projekte unters-
tützen, die die Familienfreundlichkeit verbessern. 

Ziele, Zielgrößen und Prüfindikatoren

1. Ziel: Die Verbesserung der Vereinbarkeit von Familie & Beruf
Teilziele sind die Verbesserung von Kinderbetreuungsangeboten und die Sensibilisierung 
von Betrieben f�r die Belange von Familien

2. Ziel: Die Verbesserung des Betreuungsangebotes für Senioren im ländlichen 
Raum

3. Ziel: Die Förderung des Lebenslangen Lernens
Teilziele sind die Bindung von Sch�lern und Fachkr�ften an die Region, der Aufbau inter-
nationaler Jugendbegegnungen und die Qualifizierung von Akteuren in der Jugendbetreu-
ung. 

2 Die Definition �Familienfreundlichkeit� erfolgt dabei in Anlehnung an die Kriterien f�r den bundesweit 
erstellten Familienatlas 2007 (prognos AG, Basel). Die Familienfreundlichkeit l�sst sich demnach in die 
Bereiche Vereinbarkeit von Familie & Beruf, Bildung & Ausbildung, Wohnumfeld, und Freizeitangebote 
aufteilen. Die AktivRegion passt diese Definition aber auf die Besonderheiten der l�ndlichen Region am 
Rande der Metropolregion an. 
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4. Ziel: Die Sicherung der Grundversorgung und der sozialen Versorgung in Orten 
in zentraler Lage

5. die Verbesserung der Freizeitangebote für Kinder, Jugendliche und Senioren.
Die AktivRegion unterst�tzt den Aufbau multifunktionaler sozialer Einrichtungen und Ma�-
nahmen der integrierten Jugendarbeit. Sie f�rdert Projekte zur Beteiligung von Kindern 
und Jugendlichen.

Prüfindikatoren und Zielgrößen im Handlungsfeld

1. Prüfindikator: Anzahl der Projekte im Handlungsfeld; Zielgröße: 15 Projekte

2. Prüfindikator: Anzahl der am Projekt �Chefsache Familie� teilnehmenden Betriebe; 
Zielgröße: 30 Betriebe

3. Prüfindikator: Anzahl der durch die Projekte erreichten Kinder und Jugendlichen; 
Zielgröße: 3.000

Handlungsfeld: Kultur & Naherholung

Das Kultur- und Naherholungsangebot einer Region wirkt auf die Lebensqualit�t und die re-
gionale Identit�t. Damit unterst�tzen qualitative Kultur- und Naherholungsangebote die 
Wohnqualit�t der AktivRegion. Sie sind wichtige weiche Standortfaktoren zur Bindung von 
qualifizierten Fachkr�ften. Durch die Lage in der Metropolregion Hamburg bieten sich attrak-
tive Kultur- und Naherholungsangebote aber auch Wertsch�pfungspotenziale im Tagestou-
rismus an. 

Ziele, Zielgrößen und Prüfindikatoren

1. Ziel: Intensivierung der Onlinevermarktung sowie der tagestouristischen Ver
marktung in der Metropolregion Hamburg

2. Ziel: Konzentration der touristischen Infrastruktur- und Angebotsentwicklung auf 

- qualitativ anspruchsvolle Angebote (Qualit�tstourismus)

- die Zielgruppen Familien mit Kindern mit mittlerem bis hohem Einkommen und Best 
Agern

-auf die Themen Radtourismus, Kultur- und Naturerlebnisse sowie auf Gruppenreisen 
und

Kurzreisen

3. Ziel: Aufbau und Unterstützung von tagestouristisch herausragenden Angeboten 

4. Ziel: Aufbau eines Kulturnetzwerkes

5. Ziel: Entwicklung und Vermarktung von Kulturerlebnisangeboten

6. Ziel: Weiterentwicklung der touristischen Kooperation im Unterelbe Tourismus 
e.V. 

7. Förderung der Dorfentwicklung sowie Erhalt und Verbesserung des ländlichen 
Erbes

Prüfindikatoren und Zielgrößen im Handlungsfeld

1. Prüfindikator: Anzahl der Projekte im Handlungsfeld; Zielgröße: 8 Projekte
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Handlungsfeld: Wirtschaft & Energie

Das l�ndliche Gewerbe ist von kleinen Handwerks- und Dienstleistungsbetrieben gepr�gt. Mit 
Ausnahme vom Mikroelektronik-Cluster �HighTech� Itzehoe gibt es kein Standortprofil. Ziel 
des Handlungsfeldes ist die Schaffung und Sicherung von Arbeitspl�tzen im l�ndlichen Raum. 
Hierzu sollen die regionalen Versorgungszentren gest�rkt und regionale Wirtschaftskreisl�ufe 
aufgebaut und unterst�tzt werden. Wertsch�pfungspotenzial wird im Bereich �Energiesparen� 
entstehen. Dies gilt sowohl im Bereich der �ffentlichen Geb�ude wie auch im Altbaubestand. 
Das Wertsch�pfungs-potenzial wird qualifizierten Handwerksbetrieben zu Gute kommen. In-
sbesondere f�r die gr��eren Betriebe wird der Fachkr�ftemangel zu einem immer gr��eren 
Problem. Ziel der Region muss es sein, qualifizierte Fachkr�fte an die Region zu binden.

Ziele, Zielgrößen und Prüfindikatoren

1. Ziel: St�rkung der regionalen Wirtschafts- und Versorgungszentren (Region IZ, Gl�ck-
stadt, Kellinghusen, Wilster, Hohenlockstedt, Wacken, Schenefeld, Horst)

2. Ziel: fl�chendeckende Breitbandversorgung

3. Ziel: Aufbau und St�rkung regionaler Wertsch�pfungsketten

4. Ziel: Verbesserung des regionalen Wegenetzes

Prüfindikatoren und Zielgrößen im Handlungsfeld

1. Prüfindikator: Anzahl der Projekte; Zielgröße: 8

2. Prüfindikator: mit Breitbandanschl�ssen versorgte Fl�che, Zielgröße: >=97 % (Lan-
deszielsetzung)
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7.3.2 Leitprojekte, gebietsübergreifende Projekte und weitere Projekte

Die Auflistung ist nicht endgültig, sondern stellt den aktuellen Arbeitsstand der Entwicklungs-
strategie dar.

Abbildung 9: Leitprojekte und Projekte

Familien-
freundlichkeit

Kultur & Naherholung Wirtschaft & Energie
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nalmesse Brokdorf
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Leitprojekt Kurzerläuterung

Handlungsfeld Familienfreundlichkeit

Jugendbildungsstätte 
Itzehoe

Aufbau einer Jugendbildungsst�tte in Itzehoe, Angebotsinhalte: 
Jugendseminarst�tte, Lehrerseminarst�tte, Bildungspartner-
schaften, G�stehaus, Bildungsangebote im EU-Programm �Ju-
gend in Aktion�
Die Stadt erstellt derzeit eine Machbarkeitsstudie f�r das Pro-
jekt.

internationaler Schü-
leraustausch

Die Angebote zum internationalen Sch�leraustausch werden 
derzeit noch nicht ausreichend wahrgenommen. Als Grund hier-
f�r wird von den Akteuren immer wieder der b�rokratische 
Aufwand f�r die Beantragung der Mittel angegeben. Es soll eine 
Kompetenzstelle f�r den internationalen Sch�leraustausch auf-
gebaut werden, an die sich interessierte Schulen wenden k�n-
nen.

Chefsache Familie Im Rahmen des Zukunftsprogramms Wirtschaft angesiedeltes 
Projekt, mit dem Firmen f�r die Anspr�che von Familien sensi-
bilisiert werden sollen. Interessierte Betriebe werden beraten 
und gecoacht. 

Handlungsfeld Kultur &Naherholung

Kreidepark Lägerdorf Riesige Kreideabbaufl�chen pr�gen das Landschaftsbild rund 
um L�gerdorf. W�hrend des Kreideabbaus wurden zahlreiche 
Fossilien gefunden und gesichert. So entstand die Idee eines 
Kreideparks � einer Edutainmenteinrichtung rund um die Krei-
dezeit. Im Rahmen von LEADER+ wurde von der RegionIZ eine 
Machbarkeitsstudie durchgef�hrt. Die Studie ergibt folgende 
Rahmendaten f�r das Projekt: bis zu 100.000 Besucher/Jahr;  
Investitionsvolumen von ca. 5,2 Mio. �; ca. 35 gesicherte oder 
geschaffene Arbeitspl�tze

Open Air Gelände Wa-
cken

In Wacken findet j�hrlich das �ber die Landesgrenzen hinweg 
bekannte Wacken Open Air mit ca. 70.000 Besuchern statt. F�r 
eine dauerhafte Sicherung und Erweiterung des Events ist eine 
Verbesserung der Erschlie�ung ebenso erforderlich wie Infrast-
rukturma�nahmen auf dem Gel�nde.

Handlungsfeld Wirtschaft & Energie

HVV Anschluss Ziel ist der Anschluss der Region an den Hamburger Verkehrs-
verbund.

LabZet Multifunkti-
onsgebäude

(LabZet= Projektbe-
zeichnung f�r Laborzent-
rum)

Die Hightech Region Itzehoe hat sich im letzten Jahrzehnt aus-
gezeichnet entwickelt. Das Innovationszentrum IZET ist ein 
Magnet f�r Gr�nder und junge Start-Up�s. Zur Weiterentwick-
lung der Technologieregion ist es zwingend erforderlich, am 
Standort Kapazit�t an Laboratorien f�r chemische, biologische 
und physikalische Arbeiten anzubieten. Neben dem dringenden 
Bedarf junger Technologiefirmen in den Grenzbereichen von 
Mikrosystemen, mit der Oberfl�chenchemie, Biologie, Sensorik 
etc. sollen diese auch zur Aus- und Fortbildung (automatisier-
tes L�ten von Leiterplatten nach aktuellen Normen, Science 
Summer School Itzehoe, Berufsbildende Schulen, Universit�ts-
und Fachhochschulkurse etc.) genutzt werden. F�r diese Wei-
terentwicklung stehen drei Szenarien zur Verf�gung: Umbau 
des IZET, Erweiterung des IZET oder Nutzung des nicht fertig 
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gestellten SMI-Geb�udes in der Nachbarschaft. Zum Anschub 
entsprechender Aktivit�ten soll eine Bedarfsanalyse, eine Ziel-
definition sowie eine erste Machbarkeitsstudie vor dem Hinter-
grund der drei genannten Szenarien durchgef�hrt werden. Der 
Start dieses Pilotprojektes ist f�r Juli 2008 geplant. Eine F�rde-
rung der Projektierungsphase aus dem Programm �Aktivregion� 
wird angestrebt

Praktikanten- und 
Doktorantenbörse

Mit einer zentralen Praktikanten- und Doktorantenb�rse sollen 
Sch�ler aus der Region bereits fr�hzeitig an regionale Unter-
nehmen gebunden und regionale Firmen beim Aufbau von Stu-
denten- und Akademikerkontakten unterst�tzt werden. 

Breitbandinitiative 
Steinburg

In einem vom Kreis Steinburg und der AktivRegion koordinier-
ten Prozess, sollen technische L�sungsm�glichkeiten erarbeitet 
werden. Ziel ist die m�glichst fl�chendeckende Breitbandver-
sorgung in der AktivRegion.

Startbahn: Existenz-
gründung

Im Rahmen des Zukunftsprogramms Arbeit wurde ein integ-
riertes Ma�nahmenpaket f�r Existenzgr�nder erstellt. Das Pro-
jekt befindet sich bereits in der Umsetzung.

Gebiets�bergreifende bzw. transnationale Kooperationsprojekte sollen aufgebaut werden. Die 
wichtigsten Partnerschaften ergeben sich aus den Ausf�hrungen aus Kapitel 6.7.

Tagestourismus in der Metropolregion Hamburg: Die Region kooperiert mit den AktivRe-
gionen Holsteiner Auenland, Dithmarschen und Pinneberger Marsch und Geest in der tagestou-
ristischen Vermarktung der Regionen in der Metropolregion Hamburg. Die Touristiker der Re-
gionen stimmen die Ma�nahmen untereinander ab und f�hren gemeinsame Vertriebsma�nah-
men durch.

Familienfreundliche Betriebe: Die Region strebt hier die Kooperation mit dem Holsteiner 
Auenland an. Ziel ist es, Betriebe f�r das Projekt Chefsache Familie zu gewinnen.

Vermarktung regionaler Produkte: Die AktivRegion Dithmarschen und die AktivRegion Hol-
steiner Auenland pr�fen zusammen mit der Aktionsgruppe Steinburg den Aufbau einer webba-
sierten Datenbank f�r Direktvermarkter. 
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8 Festlegung von Zielen, Prüfindikatoren und Kriterien für die Bewertung 
der Zielerreichung

Die Pr�findikatoren und Zielgr��en beziehen sich auf die von der AktivRegion zu unterst�tzen-
den Projekte. Abweichend von den in den Handlungsfeldern definierten Zielen werden hier aus-
schlie�lich Pr�findikatoren und Zielgr��en f�r die Ziele definiert, die auch durch die AktivRegi-
on beeinflusst werden k�nnen. 

Abbildung 10: Ziele und Prüfindikatoren

Ziel Prüfindikator Zielgröße

1. Sicherung und Schaffung von 
Arbeitspl�tzen

gesicherte oder geschaffene Arbeitspl�t-
ze

30

2. Einwerbung von F�rdermitteln zus�tzlich zum Grundbudget vom Aktiv-
Regionen-Management eingeworbene 
F�rdermittel

3 Mio. �

3. Aufbau �berregionaler und trans-
nationaler Kooperationen

durch die AktivRegion aufgebaute Koo-
perationen

3

4. Steigerung der Familienfreund-
lichkeit

Anzahl der unterst�tzten Projekte 15

4.1. Steigerung Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf

Anzahl der am Projekt �Chefsache Fami-
lie� teilnehmenden Betriebe Anzahl der 
Betriebe

30

4.2. Anzahl der durch die Projek-
te erreichten Kinder & Ju-
gendliche

Anzahl der durch die Projekte erreichten 
Kinder & Jugendliche

3.000

5. Entwicklung des Kultur- und 
Naherholungspotenzials der Re-
gion

Anzahl der unterst�tzten Projekte 8

6. St�rkung der regionalen Wirt-
schaft 

Anzahl der unterst�tzten Projekte im 
Handlungsfeld Wirtschaft & Energie

8

7. fl�chendeckende Breitbandver-
sorgung in der AktivRegion

mit Breitbandanschl�ssen versorgte Fl�-
che

>=97 % (Landesziel-
setzung)

9 Festlegung von Kriterien zur Auswahl der Förderprojekte
Die Projektantr�ge werden dem Vorstand der AktivRegion zum Projektbeschluss vorgelegt. 
Dem Antragsformular f�gt die Gesch�ftsstelle der AktivRegion eine Projektbewertung zu. Der 
Projektbewertungsbogen ist in der Anlage11.1 beigef�gt und gibt die Auswahlkriterien wieder.
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10 Finanzierungskonzept
Die AktivRegion hat die Finanzierung der Gesch�ftstellenkosten sowie die grunds�tzliche Kofi-
nanzierung der EU-Mittel (Grundbudget) darzustellen. Hierbei ist von folgenden Rahmenbedin-
gungen auszugehen:

� Eine qualifizierte Gesch�ftsstelle ist von Mitte Oktober 2008 bis Ende 2013 vorzusehen.

� Die EU-Beteiligung an der Finanzierung der Gesch�ftsstelle betr�gt 55% der f�rderf�hi-
gen Kosten.

� Die Beteiligung der EU an den f�rderf�higen Kosten der Gesch�ftsstelle darf 20% des
Grundbudgets der AktivRegion nicht �bersteigen. Bei einem verausgabten Grundbudget 
von 1,5 Mio. � kann die EU-Beteiligung (ELER-F�rderung) damit insgesamt h�chstens 
300.000 � betragen. 

Geschäftsstelle: Kosten und Finanzierung

Die Gesch�ftsstellenfunktion wird extern vergeben. Damit werden im Kostenplan ausschlie�lich 
Kosten f�r den externen Dienstleistungsauftrag und f�r die �ffentlichkeitsarbeit angesetzt.

Abbildung 11: Kostenplan der Geschäftsstelle

Kostenplan 2008 2009 2010 2011 2012 2013 Gesamt

Kosten 16.688 € 76.500 € 76.500 € 76.500 € 76.500 € 76.500 € 399.188 €
Externer Dienstleistungsauftrag 14.688 � 70.500 � 70.500 � 70.500 � 70.500 � 70.500 � 367.188 �
�ffentlichkeitsarbeit 2.000 � 6.000 � 6.000 � 6.000 � 6.000 � 6.000 � 32.000 �

f•rderf‚hige Kosten (Bruttokosten ) 16.688 € 76.500 € 76.500 € 76.500 € 76.500 € 76.500 € 399.188 €

Finanzierung
ELER-F�rderung (55%) 0 � 51.253 � 42.075 � 42.075 � 42.075 � 42.075 � 219.553 �
Kommunaler Eigenanteil AktivRegion 16.688 € 25.247 € 34.425 € 34.425 € 34.425 € 34.425 € 179.635 €
Gesamt 16.688 € 76.500 € 76.500 € 76.500 € 76.500 € 76.500 € 399.188 €

Die genauen Gesch�ftsstellenkosten werden sich durch die Ausschreibung und Vergabe der 
Gesch�ftsstelle ergeben. Die Kosten sind gesch�tzt und basieren auf den Erfahrungen der 
LEADER+-F�rderperiode.

F�r die Kofinanzierung der Gesch�ftsstelle liegt eine Kofinanzierungserkl�rung des Kreises 
Steinburg vor (siehe Anlage 11.5). Dieser tr�gt die Kofinanzierungskosten der Gesch�ftsstelle-
von 2008 � 2013. 

Kofinanzierungserklärungen der Kommunen

Die Kofinanzierung der einzelnen F�rderma�nahmen ist projektbezogen zu kl�ren. Die beteilig-
ten Kommunen haben ihre grunds�tzliche Bereitschaft zu nationalen �ffentlichen Kofinanzie-
rungsmitteln erkl�rt (siehe Kofinanzierungserkl�rungen im Anhang 11.6). 














































































